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Sr. Excellenz
dem Herrn

Geheimden Etats- und dirigirenden

Juſtiz-Miniſter

etec. ete. etc.
Vd

Freyherrn von Zedliz

unterthanigſt.





Hochwohlgebohrner Freyherr,

Gnadiger Herr!

ew. Excellenz gnadigſter Erlaubniß ge—C maß erkuhne ich mich, Jhnen

wartigen kleinen Beitrag zur kaufmanniſchen

litteratur unterthanigſt zuzueignen, und mich

dabei zugleich Jhrer fernern Gnade zu em—

pfehlen.

Sollten dieſe wenigen Bogen das Gluck

haben, bei Ew. Excellenz fur eine Probe

des



des pflichtmaßigen Eifers zu gelten, mit welchem

ich mich fur das wiſſenſchaftliche Wohl der ler

nenden Jugend, nach meinen geringen Talen—

ten moglichſt nutzlch zu machen befliſſen bin:

ſo ware einer der angenehmſten Zwecke der—

ſelben erreicht.

Jch erſterbe in ergebenſter Submißion

Ew. Excellenz

Deſſau,
den 16ten Jul.

1784.

unterthanigſt treuer Diener

J. M. F. Schulze.



Vorrede.

CNch kundigte vor ſchon ein paar Jahren in den
V Berichten der Buchhandlung der Gelehrten

und in den deſſauiſchen Anzeigen vorlaufig un—

ter dem Titel Kaufmanniſches Elementarbuch

ein Werk an, welches aus dreien Theilen beſie—

hen, und deſſen dreifacher Zweck felgender ſeyn

ſollte:
1) Als ein elementariſches Lehrbuch zu die—

nen in denjenigen freilich ſehr wenigen

offentlichen und Privatinſtituten, wo raan auch

den Kaufmannsſtand, eben ſo wie den kanftigen

a 4 Gelehr—



VIII
Gelehrten, einer beſondern Nuckſicht wurdigt,
und dem Handlungseleven einen ſeinem kunfti—

gen Beruf angemeſſenen, zweckmaßigen Unterricht

ertheilet.

2) Sollte es ſeyn ein Buch, aus welchem
ſich die im Buchhalten und andern kaufmanni—

ſchen Kenntniſſen Privatunterricht gebenden Mai—

tres wegen eines gewiſſen Puncts Raths erholen

konnten, in Ruckſicht deſſen der Unterricht der

meiſten Maitres bei aller ihrer ubrigen Ge—
ſchicklichkeit und grundlichen praktiſchen Kenntniß

ihrer Kunſt oder Wiſſenſchaft mangelhaft
zu ſeyn pfiegt. Dieſer bei einer jeden Art des

Unterrichts hochſt wichtige Punct iſt: elemen
tariſche Methode. Es ſollten ferner

3) Die in dem Buche enthaltenen Materien

dem LVitel deſſelben gemaß ſo faßlich

und leicht vorgetragen werden, daß es auch
dem wißbegierigen Anfanger, dem es am mund

lichen Unterricht fehlt, und der ſich gern aus Bu—

chern ſelbſt unterrichten mochte, die Stelle des

mundlichen Unterrichts vertreten konnte. Die

vor



vorhandenen, in ihrer Art zum Theil vortreflichen

Werke uber das Jtalianiſche Buchhalten,

uber die Munz- Maaß- und Gewichtkunde,
uber das Wechſelgeſchaft, uber die hohere
kaufmanniſche Rechenkunſt, beſonders uber

die Kettenrechnung und uber die Lehre von

Wechſelreductwnen und Waarencalcula
tionen u. ſ. w. ſind, bei der Methode, nach

welcher die Materien in denſelben vorgetragen

ſind, nicht fur wißbegierige Anfanger, die ſich
ſelbſt unterrichten wollen: ſondern nur entweder

fur den mundlichen Unterricht oder fur ſolche

brauchbar, die in den darin abgehandelten Ma—

terien keine Neulinge mehr ſind. Und wenn es
auch bei einigen dieſer vorhandenen Werke der

Zweck der Verfaſſer war, unter andern auch fur

den Selbſtunterricht zu ſchreiben: ſo iſt es doch

ganz gewiß, daß die wurdigen Verfaſſer dieſen

wichtigen Theil ihres Zwecks verfehlt haben;

daß zur Erreichung deſſelben ihre Werke noch

einer Elementariſirung, noch eines erlauternden

Commentars bedurfen: kurz! daß ein kauf—
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X

manniſches Elementarbuch nothig ſey, deſſen

Zweck unter andern auch der ſeyn mußte ſo wie

es der Zweck des meinigen wirklich iſt zum
nunzlichen Gebrauch der vortreflichen Werke eines

Hellwig, eies Krügers, eines Kruſe, eines
Nelkenbrechers, eines May u. ſ. w. den wiß—

begierigen Anfanger vorzubereiten.

Dies war ungefahr der Plan meines Werks,

damals als ich es oberwahntermaßen vorlaufig

ankundigte.

Warum nach einer ſo geraumen Zeit, wah

rend welcher verſchiedene vor der Hand noch zu

fruhe Nachfragen nach dem Buche entſtanden

ſind, itzt erſt ein kleiner Theil deſſelben nem
lich gegenwartiges Elementarbuchlein der Jta

lianiſchen oder doppelten Buchhaltung, und

nech cta anderes Werk, deſſen ich weiter unten

erwahnen werde ans Licht tritt? davon iſt

die Urſach dieſe, weil ich mir freilich wider
alle Sitte der gegenwartigen ſchreibſeligen Zei—

ten zu meinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten Zeit

nehme, und daducch dem Publico diejenige Ach—

tung
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tung erweiſe, die eigentlich ein jeder Schrifiſteller

demſelben ſchuldig iſt.

Ueber die Methode, das Jtalianiſche Buch—

halten zu lehren, welche in gegenwartigem Ele—

mentarbuche vorgetragen iſt, habe ich erſt drei—

jahrige praltiſche Erfahrungen und Ver ſuche bei

dem mir am hieſigen philanthropiſchen Erziehungs

inſtitute anvertrauten offentlichen Unterrichte an—

geſtellt: denn nach meiner Ueberzeugung muſſen

neue Lehrmethoden, die man dem Publico an—

preiſen will, ſich nie unmittelbar aus der Studir—

ſtube, ſondern jederzeit aus dem Lehrzunmer her—

ſchreiben. Mit ſolchen padagogiſchen Vorſchla

gen, Wunſchen, Projecten, Lehrmethoden und der—

gleichen, die gleich aus der Studirſtube ihren

Weg geradezu ins Publicum nehmen, verhalt es

ſich nur gar zu oft, wie mit einer gewiſſen Att

von Schauſpielen, die ſich recht ſchon leſen, aber

bei der Auffuhrung ſelbſi nicht die mindeſte Wir—

kung thun.

Daß dies bei meiner italianiſch-buchhalteri—

ſchen Elementarmethode der Fall nicht ſey, dafur

kann



kann ich nunmehr meinen Leſern Burge ſeyn,

nachdem ich dieſelbe an den Probierſtein der
praktiſchen Ausubung gehalten, und den dabei

gemachten Erfahrungen zu Folge weggeſtrichen,

hinzugeietzt, elementariſirt, abgekürzt, weiter

ausgefuhrt habe, was wegzuſtreichen, hinzuzu

ſetzen, zu elementariſiren, abzukurzen und weiter

auszufubren war. Mit der hiedurch entſtande—

nen dritten ganzlichen Umarbeitung meines Ma—

nuſcripts noch nicht zufrieden, habe ich mit dem—

ſelben noch zweierlei vorgenommen:
Jch habe es erſtlich verſchiedenen Freunden,

die noch nichts von der Jtalianiſchen Buchhaltung

wußten, mitgetheilt, und nach angeſtellter Unter—

ſuchung befunden, daß ſie aus meinem Manu

ſcript, ohne allen weitern mundlichen Unterricht,

einen deutlichen Begriff von dieſem Rechnungs

ſyſtem bekommen hatten.

Zweitens habe ich es auch Kennern un
ter andern den als groſſen Kennern der Hand

lungswiſſenſchaft hinlanglich bekannten Herrn

Buſch und Ebeling zu Hamburg communi
cirt,



cirt, und die von ihnen erhaltenen gutigen Criu—

nerungen zu benutzen nicht ermangelt.

Und ſo habe ich es nun endlich gewagt, dem

Publico gegenwartiges Werkchen, unter dem Ti—

tel eines Jtalianiſch-Buchhalteriſchen Ele—
mentar- und Methodenbüuchleins vorzulegen.

Wenn Keuner in demſelben nicht die grundliche,

und auch fur den ſich ſelbſt unterrichtenden An—

fanger leichte und faßliche Anweiſuung zurtr italia

niſchen oder doppelten Buchhaltung, mit welcher

ich die kaufmanniſche Litteratur zu bereichern we—

nigſtens herzlich gewunſcht habe, finden: ſo will

ich mir den Vorwurf einer durch Wahlung jenes

Titels begangenen Unbeſcheidenheit gern gefallen

laſſen. Denn dieſer Titel ſagt viel. Wer z. E.

wie ich gethan habe, ein Werk uber das italia—

niſche Buchhalten ſchreiben will, welches des Ti—

tels Elementar und Methodenbuchlein wur—

dig ſeyn ſoll, der hat dabei zu beobachten fol—

gende Geſetze, die ich darum hie beifuge, um ei—

nen Jeden in den Stand zu ſetzen, mich mit der

großten Strenge zu beurtheilen:

Dent
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Dem Titel gemaß muß zuvorderſt nach ele—

mentariſcher Methode in einem ſolchen Werke

das Buchhalten gelehrt, und zum Unterricht in

demſelben nach dieſer Methode den Lehrern und

Maitern eine grundliche Anleitung gegeben

werden.
Die elementariſche Methode iſt diejenige, die

vom Leichtern zum Schwerern, vom Einfachen

zum Zuſammengeſetzten mit weiſer Ruckſicht auf

die Fahigkeiten und Progreſſen des reſpectigen

Lehrlings ſtufenweiſe fortſchreitet: den Lehrling,

(ohne deswegen ſeine Krafte kindiſch zu ſcho—

nen),“) dennoch nie mit zu Vielen auf einmal

uber

t) Dies iſt einer der ungegrundetſten Vorwurſe,
welche der Elementarmethode beſonders der

verſinnlichenden je ſind gemacht worden.
Nicht um ſeine Krafte zu ſchonen; ſondern
im Gegentheil, um ihm deſto mehr Anſtren—
gung ſeiner Kraſfte, ohne Gefahr einer bal—
digen Ermudung und Muthloſigkeit, zur
muthen zu können; darum ſucht die vernunf-
tige Naturmethode welche mit der verſmnt
lichenden Elementarmethode einerlei iſt ih—

rem



uberladet: nie etwas anticipirt, oder unerklart

laßt, und als bekannt vorausſetzt, was nicht mit

Fug und Recht als ſolches vorausgeſetzt werden

kann. Der elementariſche Lehrer bemuht ſich

zu vergeſſen, daß ihm das, was freilich ihm
durch lange Uebung leicht und gelauſig geworden

iſt, wirklich leicht und gelaufig ſey: er ſtellt es

ſich vielmehr in ſeiner ganzen Schwierigkeit, die

es fur Anfanger hat, dar: ſucht ſich ganz

in die Stelle ſeines Lehrlings zu verſetzen
u. ſ. w.

Wider

rem Lehrling dicſe Anſtrengung im gering:
ſten nicht ſo leicht als moglich, aber freilich
ſo angenehm als moglich zu machen. Dieſen
herrlichen Zweck erlangt ſie unter andern auch

durch die Verſinnlichung. Wer dieſe lacherlich
und verachtlich machen will, der erreicht frei-
lich ſeinen Zweck am beſten dadurch, wenn er
kindiſche Schonung der Krafte und Spie—
lerei dasjenige nennt, was et, als billiger und
unbefangener Beurtheiler vernnnftige An—
ſtrengung der Krafte, und ſtufenweiſe Vor
bereitung zu den ernſthaften, trockenen, un—

angenehmen Geſchaften des Lebens nennen
ſollte.
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XVI
Wider dieſe und andere Geſetze der Elemen—

tarmethode finde ich, daß in den vorhandenen

Lehrbuchern uber das italianiſche Buchhalten

ſogar in ſolchen, denen das Verſprechen einer

„leichten und gründlichen Anweiſung. auf
der Stirn geſchrieben ſteht haufig gefehlt wor—

den iſt: unter andern darin, daß die darin vor—
kommenden praktiſchen Entwurfe von fingirten

Buchhaltungen ſchon groſſe kaufmanniſche Ge

ſchafte zum Gegenſtand haben, deren buchhalte—

riſche Behandlung ſchon viele theoretiſche und

praktiſche Vorkenutniſſe aus der hohern Hand—

lungswiſſenſchaft vorausſetzt: z. E. Wechſel
geſchafte, Wechſelreductionen, Waarencaleula

tionen, Aſſecuranz-Banco-Speditions-Geſchafte

u. ſ. w.
Demjenigen Lehrling, der noch keins von

beiden, weder die hohere Kaufmannswiſſenſchaft,

noch die italianiſche Buchhaltung, kennt, muß

dies unelementariſche Verfahren, die Erlernung

des Buchhaltens ſelbſt, welche doch eigentlich

hier nur bezweckt wird, ganz naturlich ſehr er—

ſchwe



ſchweren, und es kommt mir dies Verfahren un—

gefahr eben ſo vor, als wenn man, beim Unter—

richt im Griechiſchen, einem Lehrling, der noch

gar nichts von Mathematik verſteyt, zumuthen
wollte, aus dem Euklides die erſten Anfangs—

grunde der griechiſchen Sprache zu erlernen.

Ich ſehe zwar allerdings die Uebung im Jta

lianiſchen Buchhalten, als das beſte Vehikel
an den Lehrling vermittelſt deſſelben nach und
nach mit einem Theile der hohern Kaufmanns—

wiſſenſchaft nach dem andern bekannt zu machen:

alſein ehe man das Buchhalten aus dieſem Ge—

ſichtspunct mit dem Handlungseleven treibt, muß

man ihm, meines Erachtens, zuvor die Buch

haltungskunſt ſelbſt, die fur ſich ſchon Nachden

ken und Routine genug erfodert, auf eine ſolche

Art bekannt und gelaufig machen, wobei der
Stof, den man zum Buchhalten wahlt, keine un—

uberſteigliche Hinderniſſe in den Weg legt: wo

der Lehrling vor der Hand bloß auf das Buch—

halten ſelbſt ſeine Aufmetkſamkeit und ſeinen Fleiß

einzuſchranken hat: eben ſo wie der Lehrling ei—

Jtal, Buchhaltung. b nei
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XVIII
ner fremden Sprache ſich zuvor eine mechaniſche

und grammatikaliſche Fertigkeit in der Sprache

ſelbſt erwerben mutg, ehe er zunt eigentlichen

v

Zwerk, zur Leſung gelehrter in dieſer Sprache

geſchriebener Verke, um daraus Geſchichte, Ma—

thematik, Philoſophie u. ſ. w. zu erlernen, fort—

ſchreiten kann.

Wenn der Lehrling in dieſem erſten buch—

halteriſchen Curſu das Rechnuugsſyſtem der itaet
lianiſchen Buchhaltung ſelbſt, den Gang, das

mechaniſche Verfahren derſelben, und die Grun—

de dieſes Verfahrens begriffen, und von dem

Ganzen eine Ueberſicht erlangt hat: dann erſt

ſind ſolche ſingirte Buchhaltungs-Schemata, wie

diejenigen, die in den vorhandenen Lehrbuchern

enthalten ſind, das Schwere und Zuſammen—

geſetztere, zu welchem itzt von dem Leichten und

Ein

V) z. E. Krugers handbuch des italianiſchen
doppelten Buchhaltens: ferner Hellwigs
Anweiſung zur leichten und grundlichen
Erlernung der italianiſchen doppelten Buch

haltunig.



XIX
Eiufachen fortgeſchritten werden kana. und, den

Geſetzen der Elementarmethode gemaü, itzt erſt

fortgeſchritten werden mu.ß.

Zum elemeutariſchen Stoffe eines praktiſchen

Buchhaltungs-Schema's fur dieſe Anweiſung

zum Buchhalten, hatte ich anfunglich ein nicht

fingirtes, ſondern bei meinem mundlichen Unter—

richt in den erſten Anfangsgrunden dieſes Aech

nungsſyſtem wirklich ſtatt findendes elementa

riſches Handlungsgeſchuft beſtimmt; allein dem

Rathe der Herrn Buſch und Ebeling zu Folge,
habe ich hierin meine Wanhl geandert; denn die

eben erwabnten Herrn urtheilten mit Recht, daß

jenes Handlungsgeſchaft zu viel Locales hatte,

und fur das Publicum zu wenig intereſſant
war c.

Ebenfalls dem Titel gemaß, gehort zn einem

italianiſch-buchhalteriſchen Elententar- und Me—

thodenbuchlein auſſer der elementariſehen Me—
J

thode, nach welcher die Materien in deniſeiben

vorgetragen ſeyn muſſen noch dieſes, daß
es ein Buchlein, und nicht ein Buch ſey. Auf

b 2 eine



XX
eine ſehr unnothige Weiſe wird ein Lehrbuch der

italianiſchen Buchhaltung voluminos und koſtbar

gemacht, dadurch, daß man mit einem ſechs—

oder gar zwolfmonatlichen Handlungsgeſchaft

viele Bogen fullt: da doch die Geſchafte eines

einzigen Monats, als Stof zu einem Buchhal—

tungsSchema, ſchon hinreichend ſind, um dem

Lehrling die buchhalteriſche Behandlung der

ſelben praktiſch zu zeigen, und ihm einen voll—

ſtandigen Begriff von dem Gange dieſes Rech

nungsſyſtems, und eine Ueberſicht des Ganzen

beizubringen.

Von einem jeden Buche, das fur die Ju
gend, und uberhaupt fur Anfunger und Lehr

linge geſchrieben iſt, folglich auch von einer ele

mentariſchen Anweiſung zur italianiſchen Buch

haltung, iſt ferner auch dies mit allem Rechte

zu verlangen, daß ſie mit Geſchmack geſchrie

ben ſei. Noch vor nicht vielen Jahren war un
ſere kaufmanniſche Litteratur in Ruckſicht auf die

ſen Punct vor allen andern Theilen der deutſchen

Litteratur am weiteſten zuruck. Nachdem aber

in
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in derſelben Manner aufgetreten ſind, wie z. E.

ein May, ein Buſch, ein Ebeling, ein Si
napius, ein Crome u. ſ. w., ſeitdem ſcheint

den Marpurgers und Conſorten nun bald eine

zanzliche Vergeſſenheit bevorzuſtehen.

Nachdem ich nun meinen Leſern eine Be—

ſchreibung von der nichts weniger als eilfertigen

Entſtehungsart des gegenwartigen Buchleins ge

macht, und die Geſetze angezeigt habe, die ich

mir bei Ausarbeitung deſſelben vorgeſchrieben:

ſo habe ich nun zum Schluß noch anzuzeigen:

daß meine kunftigen kaufmanniſchen Schriften

auf eben dieſe Art entſtehen werden, und nach

eben den Geſetzen werden bearbeitet werden: daß

der Jnbegriff dieſer Schriften mit der Zeit voll
ſtandig jenes vorlangſt angekundigte kaufman

niſche Elementarbuch, in der Sache ſelbſt,
ausmachen wird: daß ich aber, um durch
kein Warten des Publicums auf einen zweiten,

dritten, vierten u. ſ. w. Theil eines unter einem
gemeinſchaftlichen Titel angefangenen vieltheili—

gen Werks zum Eilen genothigt zu ſeyn, jenen

b 3 gemein
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gemeiunſchaftlichen Titel den Worten nach auf—

gegeben, und alſo in dieſem Stucke meinen

Plan obgleich nichts von dem Weſentlichen,
ſondern nur etwas von der auſſern Jorm deſſel—

ben geandert habe.
Das Nachſte, was, in dieſen Plan gehorig,

von mir erſcheinen ſoll, wird ſeyn: eine Elee
mentariſche Anleitung zur MunzMaaß

und Gewichtkunde. Durch dieſe ſoll der
Aufanger zum nutzlichen Gebrauch des Kruſi—

ſchen Contoiriſten, des Nelkenbrecherſchen
Taſchenbuchs und anderer Werke. dieſer Art

vorbereitet werden. Jch erſuche bei dieſer Ge—
legenheit die Freunde der kaufmanniſchen Litte—

ratur, die das Daſeyn eines ſolchen Buchs wun—

ſchen, mich aus ihren reſpectwen Gegenden mit

Nachrichten zu unterſtutzen von merkwurdigen

Neuigkeiten, die etwa hie oder da in dem enro—

paiſchen Munz-caaß- und Gewichtweſen vor

gefallen, und in der neuſten Ausgabe des Kru—

ſiſchen Contoiriſten von 1782. noch nicht ange—

zeigt ſind.

Eine



XXIII
Eine vorlaufige Probe von dieſem Werke

uber die Munzen, Maaſſe und Gewichte, wird

unter dem Titel:

Bildliche Vorſtellung des Verhaltniſſes
der vornehmſten altern und neuern
Meilenmaaſſe, nebſt einer dazu ge—
horenden elementariſchen Erlaute—

rung
zur kunftigen Oſtermeſſe in Herrn Gebauers
Verlage die Preſſe verlaſſen. Jch laſſe dieſe
ſchriftſtelleriſche Arbeit auch darum als ein be—

ſonderes Werk drucken, weil ſie, auſſer dem
Kaufmann, auch dem Liebhaber der Geſchichte

und der mit ihr verwandten Wiſſenſchaften nutz—

lich ſeyn kann.

Aus dieſem vorangeſchickten Fragment kann

man ſich vorlanfig einen Begriff von dem Gan

zen, die Munzen, Maaſſe und Gewichte uber—
haupt betreffenden Werlke, welches ich itzt bear—

beite, und mit der Zeit unter dem oben augefuhr—

ten Titel herausgeben werde, machen.

Die
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Die Vorrede iſt, zu einem ſo kleinen Buche,

etwas groß gerathen! Wem ſie zu unproportio—

nirlich groß zu ſeyn ſcheint, der ſehe ſie an, nicht

fur eine Vorrede zu dieſem italianiſch-buchhalte—

riſchen Elementar-und Methodenbuchlein allein,

ſondern zu dem ganzen kaufmanniſchen Elemen

tarbuche; zu welchem ſie auch anfanglich, wie

der erſte Zuſchnitt zu derſelben gemacht ward,

wirklich die allgemeine Vorrede ſeyn ſollte.

Der Verfaſſer.

J. Theo
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Theoretiſcher Theil.

Jtal. Buchhaltung. J





Erſter Abſchnitt.
Zweck des Buchhaltens. Unterſchied der ita
lianiſchen Buchhaltung von andern Rechnungs
fuhrungen. Theoretiſche und praktiſche Erlau
terung der buchhalteriſchen Proſopopoie und der

Begriffe: Debitor, Creditor und doppeltes
Buchhalten.

cvraVenn ein guter Wirth, nach der ganz gewohnli-—
chen Art des Rechnungsfuhrens, uber ſeine Haus—
haltung Buch und Rechnung fuhrt: ſo verfahrt er

erſtlich dabei bekanntermaſſen ſo, daß er ſeine

baaren Einnahmen einerſeits, und ſeine baaren
Ausgaben andererſeits in ſeinem Buche notirt: und

der Zweck, den er
zweitens bei dieſem ſeinem Buchhalten hat,

iſt der: nach Verlauf einer gewiſſen Zeit (z. E. eines
Monats oder eines Jahrs) beides Einnahme und

A 2 Aus
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Ausgabe ſummiren und mit einander balan—
crren und ſaldiren zu konnen.

Balance (Bilanz) bedeutet im eigentlichen Ver-

ſtande wie bekannt eine Waagſchale: im buch-
halteriſchen figurlichen Sinne aber, heißt bilanciren
ſo viel, als: nach Veilauf einer gewiſſen Zeit aleich-
ſam cine Waagſchale ergreifen, auf die eine Schale
die in dieſer Zeit laut daruber gefuhrter Rech—
nung gehabte Einnahme, dagegen auf die an—
dere die gehabten Ausgaben legen, um zu ſehen,
ob ſich entweder beide das Gleichgewicht halten?
oder ob die Einnahme die Ausgabe, oeder ob Letztere

die Erſtere uberſteige? ob man alſo fortfahren konite
auf den bisherigen Fuß zu leben: oder ob man ſich:
einſchranken muſſe u. ſ. w.

Eine ſolche Gegeneinanderhaltung alſo zweier
entgegengeſetzter Groſſen z. E. der Einnahme und

Ausgabe des Debets und Credits des Ge—
winſtes und Verluſtes u. ſ. w. nennt der italia—
niſche Buchhalter bilanciren oder die Bilanz. Fet
ner: das Quantum, um wie viel zwei ſolche Groſſen
von einander differiren, heißt der Saldo, und ſal—
diren heißt unter andern ſo viel, als dieſen Saldo
berechnen.

Man denke ſich alſo z. E. einen guten Wirth,

der ein Zahr lang mit einer Einnahme von zoo rihl.
hausgehalten hat. Er will nach Verlauf dieſer Zeit

die oberwahnte Unterſuchung anſtellen. Er legt alſo
die Summe von zo0o rihl. in die Waagſchale A:

und
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und da er in ſeiner gefuhrten Haushaltungsrechnung

die Summe gehabter Ausgaben von 250 rthl. vor—
findet: ſo legt er dieſe Summe in die Schale B:
balaneirt Einnahme und Ausgabe, und findet, daß
Erſtere die Letztere uberſteigt: und zwar um co rthl.

Hier iſt alſo zo rthl. der Saldo: und wenn man
nun dieſen Saldo noch zu dem, was ſich auf der
Waagſchale B befindet, hinzuthut: ſo ſieht ein jeder
leicht ein, daß alsdanu A und B ſich das Gleich-
gewicht halten muſſen.

A 4 z
J

ſ Bulanz

Einnabme Ausgabe
zoo rthl. 250rthl.

Saldo 50

rthl. Joo rthl. 300

Az Nicht
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Nicht allein aber die kunſtloſe und einfache Haus:
haltungsrechnung eines Hauswirths: ſondern uber—

haupt alles, was Buch und Rechnungfuhren
heißt, folglich auch die ſinnreiche, kunſtliche und zu—
ſammengeſetzte italtaniſche Buchhaltung, von der wir

hier eigentlich handeln wollen, wird veranlaßt:
erſtlich durch Einnahme und Ausgabe, oder we—

nigſtens durch zwei andere, dieſen ahnliche entgegen-
geſetzte Groſſen:

zweitens durch den Zweck, beides zu aller Zeit
ſummiren, ſaldiren und bilanciren zu konnen.

Jn Vuckſicht auf dieſe beiden allgemeinen Puncte,

(das iſt: in Ruckſicht auf die zwei aligemeinen Haupt
gegenſtande des Buchhaltens, und in NRNuckſicht auf
den allgemeinen Zweck deſſelben) kommen alſo alle Ar—

ten von Rechnungefuhrungen oder Buchhaltungen
uberein. Ein groſſer Unterſchirn abet entſteht hin-
gegen zwiſchen denſelben wieder, je nachdem

erſtlich jene beiden Hauptgegenſtande des Buch
haltens einfacher oder zuſammengeſetzter ſind: und
je nachdem

zwettens die Bilanz bei der einen Art von Buch
haltung nur ohngefahr, und allgemein: bei der an—
dern aber aufs allergenauſte und ſpeciellſte bezweckt
wird.

Solche Buchhaltungen zum Erempel, wie die,
von der vorhin die Rede war, und zu deren Fuhrung
ein jeder Hauswirth, der nur ſchreiben und rechnen
kann, fahig iſt, ſind verglichen mit der italiani—

ſchen
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ſchen Buchhaltung ſehr einfach, kunſtlos und
unvollſtandig. Sie betreffen vloß baare Einnahme
und baare Ausgabe, und bei Bilancirung dieſer threr
beiden Hauptgegenſtande, iſt es dem Rechnungefuhrer

gewohnlich nur um einen ganz ungefahren, allge—

meinen Ueberſchlag zu thun.
Die kaufmanniſche Buchhaltung hingegen, und

insbeſondere diejentge, von der hier die Rede ſeyn
ſoll, die italianiſche oder doppelte Buchhaltung
ubertrift alle andere Arten von Rechnungsfuhrungen

an Ordnung, Genauigkeit, Specialitat u. ſ. w.
Alles, was beim Rechnungsfuhren nur bezweckt wer
den kann vorzuglich die genauſte, zuverlaßigſte
und ſpecielleſte Bilanz wird durch ſie erreicht.
Sie heißt daher auch vorzugsweiſe das Buchhalten

oder die Buchhaltung.
Die Hauptunterſcheidungspuncte dieſer vorzugs—

weiſe ſo genannten Buchhaltung von andern Arten

von Rechnungsfuhrungen, ſind vorzuglich folgende

viere:

A.
Anſtatt der bloßen baaren Einnahme und baa

ren Ausgabe, hat es die italianiſche Buchhaltung
mit zween weit zuſammengeſetztern Hauptgegenſtan—

den ihrer Rechnungsfuhrung zu thun, von denen
jene beiden Gegenſtande das iſt: die Caſſen—
geſchafte nur Theile ſind. Dieſe beiden Haupt—
gegenſtaunde des italianiſchen Buchhaltens ſind:

Aa4 a) Das
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a) Das Capital oder Vermogen und
b) Die kaufmanniſche vVerwaltung

durieſes Capitals, das iſt: die Vermeht
rung oder Verminderung deſſelben durch Ge—

wiunn oder durch Verluſt.Der Lehrling ſuche ſich hier vor allen Dingen ei—

nen richtigen und deutlichen Begriff zu machen: von

dem, was ſich der italtaniſche Buchhalter unter Caa
pital und Vermogen denkt, und von den ver—
ſchiebenen Arten des Capitals oder Vermo
gens.  Es giebt nemlich dieſer Arten des Vermot

gens drei:
Erſtlich Activ-Vermogen oder activa heißt

der Inbegriff alles deſſen, was ich theils wirklich
in Handen habe und beſitze: theils als Glaubiger
von andern zu fodern habe. Daher man auch dieſt
Art von Schulden, das iſt: Schulden, die jemand

zu fodern hat, in Ruckſicht anf ihn, den Creditor,
Aetwſchulden nennt.

Zweitens Paßwe Vermogen oder palſiva
nennt man den Jnbegriff alles deſſen, was man als
Schuldner zu zahlen hat. Solche Schulden heiſſen
daher, in Beziehung auf den Schuldner, der ſie zu
zahlen hat, Paßtoſchulden: und der Inbegriff der—

ſelben wird wie ein jeder leicht einſieht nur
auf

und zwar nicht bloß das, was ich an baaren Gel
de: ſondern auch alles ubrige, was ich theils au
waaren, theils an liegenden Grunden, theils
an Handlungegerathſchaften u. ſ w. beſitze.
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auf eine ſehr uneigentliche Weiſe als eine Art von Ver—

mogen angeſehen. Man kann ihnen auch den Namen
negatives Vermogen beilegen.

Die dritte Art von Vermogen, oder das, was
man ganz eigentlich nur wahres Vermogen nennen
kann, und was der italtaniſche Buchhalter das Netto
Vermogen nennt, iſt das, was ſich ergiebt, wenn
man die beiden vorigen Arten von Vermogen (die
activa und paſſiva) mit einander ſaldirt. Hier
kann nur ein voppelter Fall ſtatt finden: 1) ein
wunſchenswurdiger Fall, das iſt: der Fall, daß die
activa mehr betragen als die paſſiva, daß folglich
bei der Saldirung die letztern von den erſtern ſubtra—
hirt werden: und daß folaluch der durch dieſe Sub—
trahirung ſich ergebende Saldo ein poſutives
NettoVermogen ausmacht: 2) ein trauutger Fall,
der Fall eines gemachten Banquerouts, das iſt: der
Fall, daß die paſſiva mehr betragen als die activa.

Der in dieſem Fall ſich ergebende Saldo iſt ein ne—
gatives Netto-Vermogen: oder, wie man es
nennen konnte: ein Netto-Unvermogen.

Das Capital alſo, (deſſen drei verſchiedene Ar—
ten hier beſchrieben ſind,) und die kaufmanniſche

Verwaltung deſſelben machen wie geſagt
bei der italtaniſchen Buchhaltung die beiden Haupt
gegenſtande der Rechnungsfuhrung aus. Uebrigens

hat nun zwar der italianiſche Buchhaiter bet ſeinem
Rechnungefuhren, mit dieſen ſeinen beiden zuſammen—

geſetzien, aus ſehr vielen Zweigen beſtehenden Haupt—

As5 gegen:
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gegenſtanden eben den Zweck, den der gewohntiche

bloß uber baare EKinnahme und baare Ausgabe
Rechnung fuhrende Buchhalter mit dieſen ſeinen weit
einfach ern Hauptgegenſtanden hat, das iſt: auch der
italiniſche Buchhalter hat bei ſeinem Buchhalten
das zum Hauptzweck, nach Verfluß einer gewiſſen
Zeit gewohnlich eines Jahres ſeine beiden
Hauptgegenſtande zu ſummiren, zu ſaldiren und zu
bilaneiren; um daraus zu erſehen, wie viel ſeit einer
gewiſſen Zeit gewonnen oder verlohren worden, um

wie viel ſich folglich das Netto-Capital vermehrt
oder verringert habe.

Allein diefe beiden Hauptgegenſtaände der italia
niſchen Buchhaltung beſtehen wie ſpo eben erſt
iſt erwahnt worden aus ſehr vielen Zweigen:
und daher entſteht

B.
Der zweite Unterſchied des italianiſchen Buch

haltens von den gewohnlichen einfachern Rechnungt-

fuhrungen.

Um nemlich im Stande zu ſeyn, die vorhin er-—
wahnte Operation, das iſt: die Unterſuchung, wie
viel ſeit einem Jahre gewonnen oder verlohren wor
den, und um wie viel ſich folglich das Netto-Capital
vermehrt oder verringert habe: mit andern Wor
ten, um im Stande zu ſeyn, die ſogenannte Gene
ralNettoBilanz (als das letzte Endreſultat des
italianiſchen Buchhaltens) zu ziehen: fuhrt die ita

lia



lianiſche Buchhaltung wahrend einer ſolchen beſtimm

ten Zeit, nicht uber ihr Capital und uber Gewinn
und Verluſt bloße allgemeine: ſondern uber die ein
Jelnen Zweige und Beſtandtheile oieſer ihrer Haupt—
gegenſtande ſpecielle Rechnungen; indem ſie fur
zjeden dieſer einzelnen Zweige und Beſtaudtheile ein
Conto in dem ſo genannten Hauptbuche eroffnet. Da
durch ſetzt ſie ſich in den Stand, am Ende eines Jah—

res aus allen dieſen theils uber die einzelnen Zweige
des Capitals, theils uber die einzelnen Gegenſtände
und Geſchafte, durch welche Gewinn oder Verluſt
bewirkt winden gtluhrten ſpeciellen Rechnungen, das
Specielle des gegenwartig vorhandenen Capitals einer

ſeits, und andererſeits das Specielle von der Ent—
ſtehungsart des: Gewinuſtes oder Verluſtes, wodurch
dies itzt vorhandene Capital zu dieſem gegenwärtigen

Zuſtand gediehen iſt, herzuleiten: und ſo endlich aus
allen dieſen ſpeciellen Angaben die beiden allgemeinen

Fragen zu berechnen, 1) wie viel betragt uberhaupt
mein gegenwartiges Netto-Vermogen? 2) was ha—
be ich ſeit der und der Zeit uberhaupt gewonnen

oder verlohren?
Jn Beantwortung dieſer beiden allgemeinen Fra—

gen beſteht, wie ſchon vorhin iſt erwahnt worden,
die ſogenannte GeneralNettoBilanz, von der
wir in der Folge mit mehreren zu ſprechen Gelegen—

heit haben werden.
Fur itzt wollen wir' uns einen Begriff von jenen

ſpeciellen? oder Jnterimsrechnungen zu machen ſu
chen,



chen, die erwahntermaſſen uber die verſchiedenen ein
zelnen Beſtandtheile und Zweige des Capitals, und
des Gewinnſtes und Verluſtes gefuhrt werden: und
die am Ende eines Jahres den Stoff zur General
Netio-Bilanz enthalten.

Da die italianiſche Buchhaltung wie ſchon
mehrmalen iſt erwahnt worden zwri Hauptgegen
ſtande ihrer Rechnungsfuhrung, (nemlich 1. das
Capital und 2. die kaufmanniſche Vermehrung oder
Verringerung deſſelben durch Gewinn oder durch
Verluſt) hat: ſo ergeben ſich daher auch zwei Gat
tungen von ſpeciellen oder Jnterimsrechnungen, denen

wir folgeude Benennungen:
Capital. Interims· Conti und
Gewinn- et Verluſt. Interims· Conti

geben wollen.

Was zuerſt die Capital. Interims Conti be
trift: ſo gehoren zu derſelben

1) alle PerſonenConti, das iſt: diejemgen
Conti, die im Hauptbuche den verſchiedenen Freun—

den gegeben werden, mit denen der Kaufmann Ge—
ſchafte macht, durch welche er abwechſelnd ihr Glau—

biger oder ihr Schuldner wird, mit andern Worten:
durch welche Gelchafte fur ihn entweder eine Activ
oder eine Paßiwſchuld entſteht.

2) Viele imperſonelle Conti, das iſt: ſolche
Conti, die uber lebloſe Gegenſtande und Zweige ei

nes Handlungsgeſchaſts gefuhrt werden. Wir wol—
len hier nur einige der merkwurdigſten, und zugleich

die
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die buchhalteriſchen Benennungen, unter denen ſie im

Hauptbuche erſcheinen, anfuhren.

Die Rechnung, die uber den vorhandenen baa
ren Caſſenbeſtand: uber baare Einnahme unnid
baare Ausgabe gefuhrt wird Caſſa. Conto.

Die allgemeine Rechnung uber die im Waa—
renlager, im Gewoölbe, im Keller u. ſ. w. vor

handenen Waaren, uber den Ein- und Verkauf
derſelben General-Waaren. Conto.

Specielle Rechnungen uber einzelne Waaron,
die der Raufmunn in. dem Falle im Hauptbuche
eroffnet, wenn er auf ſolche einzuine Waaren Dpe
culation mathen will Coffee- Conto. Cacao-
Conto. Iudigo- Conto u. ſ. w.

Rechnüngen: uber die vorhandenen Contoir
und vandlungsgerathſchaften Contoir· Ge-

rathſehaften Conto und Handlungsgerath.

ſchaften-Conto.
Die Rechnung uber llegende Grunde. Conto

liegender Gründe.
u. ſ. w.

Wir ſchuüten fort zu der andern Gattung, zu
den Gewinn- et Verluſt. Interims Conti, das iſt:
zu denjenigen ſpeciellen oder Jnterimsrechnungen, die

uber ſolche einzelne Gegenſtande und Geſchafte einer
Handlung gefuhrt werden, durch welche die kauf—

manniſche Verwaltung des Capitals, bas iſt: die
Vermehrung oder Verminderung deſſelben durch Ge—

winn



14 anrwinn oder Verluſt, geſchieht. Dieſe Verwaltung
geſchieht unter andern durch folgende kaufmänniſche—

Geſchafte: und es entſtehen durch den Zweck, den
durch dieſe Geſchafte entſtanbenen Gewinn oder Ver
luſt ſpeciell zu berechnen, folgende Gewinn- et Ver-

luſt. Interims Conti:

Gegebene oder empfangene Jntereſſen
Intereſſen· Conto.

Gegebenes oder enpfangenes Agio Agio-

Conto. J

Gegebener oder genommener Rabatt
Rabatt Conto.

Gegebene odet  genonunene Proviſien
Proviſion-Conto.

HandlungsUnkoſten Nandlungs. Un-
koſten- Conto. ĩ.. .t

U. ſ. w.

Aber auch unter den Capital-Interims-Conti
giebt es viele, die dabei zugleich Gewinn- et Ver-

luſt Interims- Conti ſind. Dergleichen, zu beiden
Gattungen gehorige Conti, ſind z. E.

General-. WVaaren. Conto. Denn auſſerdem,
daß die vorhandenen Waaren ein Theil der Capitals
find: ſo werden ſie zugleich auch durch ihren Verkauf

eine Quelle hes Gewinnſtes oder Verluſtes.
Aus eben dieſem Grunde gehoren auch diejeni—

gen Conti, die uber einzeine Waaren gefuhrt wer—

den z. E. Coffee· Conto, Cacao. Conto, In-
digo.



digo Conto u. ſ. w. zu heiden Gattungen, das
iſt: auch ſie ſind Capital- Interims. Conti und Ge-
winn- er Verluſt Interims- Conti zugleich.
Ferner auch

Contoir- Geräthſehaften Conto, Hand.
tungs- Gerthſehaften· Conto und Conto liegen-
der Gründe, die vorhin ſchon unter den Capital.
Interims-Conti angefuhrt ſtanden, werden dadurch

zugleich Gevrinn- et Verluſt- Interims- Conti,
wenn man ſich, die durch Abnutzung und dergleichen
entſtehende Verringerung des Werths derjenigen Din
ge, uber ivetche?olhn Eontk gefhet werden, jahrlich

nach einem gewiſſen Procente berechnet.

Der dritte Hauptunterſcheidungspunet der ita—
lianiſchen Buchhaltung von andern Rechnungsfuhrun
gen iſt ſo wie auch der folgende vierte vorzug
üch characteriſtiſch, weſentlich und der italianiſchen

Buchhaltung ganz eigen.

Der dritte zuforderſt beſteht nemlich darin:
Sie Vie italianiſche Buchhaltung perſoni—
ficirt, durch eine hochſt ſinnreiche und witzige Pro
ſopopoie ſowol die mehrerwähnten beiden Haupt:?
gegenſtande, und die dadurch im Hauptbuche veran—

laßten

Das Werk der Einbildungskraft, da ſie ſich unter
lebloſen Gegenſtänden und Beguiſfen wirkliche Per

ſonen denkt.
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laßten Conti als auch alle imperſonelle Jnterims
Conti; (denn die Perſonen-Conti bedurfen nicht
erſt einer Perſonifieation.) Alle dieſe Conti, ſnge
ich, perſonifietrt die italianiſche Buchhaltung, indem
ſie ſich dieſelben als Stellvertreter des Prinzipals
jederzeit denkt, und ſie im Namen des Prinzipals zu
Debitoren und Creditoren, zu Einnehmern und Aus—
gebern u. ſ. w. ernennt.

Was vorjzuglich die Debitirung und Crediti
rung das iſt: die Ernennung zu Devbitoren
und zu Creditoren anbetrift: ſp iſt hier der Ort,
zu zeigen und zwar nicht allein theoretiſch, ſom
dern zugleich quch an erlauternden praktiſchen Beitz
ſpielen zu zeigen, ivas ſich die 'italianiſche Buchhal

tung unter den beiden relativen Begriffen: Debitor
und Creditor denkt, wenn ſie nicht allein wirkliche
Perſonen, ſondern virüüittelſt berebenerwahnten
Proſopopoie oder Perſonification auch imperfs

nelle Conti als Debitoren und Creditoren anſieht
und behandelt.

Dieſer titalianiſch- buchhalteriſche Begriff alſo

von Debitor und Credltor, iſt von dem Begriff, den
man im gemeinen Leben mit den Worten Schuldner
und Glaubiger verbindet, ſehr verſchieden, oder vielt
mehr weit ausgedehnter als derſelbe.

Denn im gemeinen Leben denkt man ſich erſt-—

lich, nur wirkliche Perſonen als Schuldner und Glau
biger: zweitens, entſteht, nach dem gewohnlichen un

buch

Capital. Conto und Gewinn· et Verluſt Conto.



buchhalteriſchen Begriff, ein Debitor oder Creditor
bloß durch eine wirkliche Paßiv- oder Activſchuld.

Hingegen die italianiſche Buchhaltung denkt

ſich:
erſtlich nicht bloß lebendige Perſenen, ſondern

wie ſchon geſagt auch imperſonelle Conti als De—

bitores und Creditores: und was

zweitens die buchhalteriſche Entſtehungsart eit

nes Debitors und eines Creditors anbetrift, und

zwar

J—
r) eines Debitors,

ſo wird beim italiantſchen Buchhalten zwar auch, wie
im gemeinen Handel und Wandel, durch eine wirk—
liche Schuld, diejenige wirkliche Perſon, in Juck—

ſicht auf welche die Schuld eine Paßivſchuld heißt,
ein Debitor. Auſſerdem aber werden peiſonelle ſo:
wol, als auch imperſonelle Conti noch debitirt:

fur jeden Empfang,
fur jeden ZJuroachs, z. E. General. Waaren-

Conto fur den Juwachs, den es durch Ein
kauf erhalt.

fur jede Einnahme, z. E. Cafſa. Conto fur Ein
nahme an baaren Gelde. u. ſ. w.

Was fur Conti wurden alſo z. E. wol in fol—
genden Fallen die reſpectwen buchhalteriſchen Debi—

toren ſeyn?

Jtal. Buchhaltung. B Auf
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Aufgaben. Num. J.
1) Der Kaufmann erhandelt fur 416 rthl. 16 gr.

Coffet.

2) Der Kaufinanu erhandelt ein Haus fur
400o rthl.

3) Der Kaufmann zahlt an Friedrich Brandt
416 rthl. 16 gr.

q) Michael Schilder iſt dem Kaufmann 399 tthl.
12 gr. ſchuldig.

5) Der Kaufmann laßt ſich ein Pulpet zum Be

huf ſeines Contoirs ä ro rthl. verfertigen.

6) Der Kanfmann hat an Speſen ausgegeben
62 rthl. 17 gr. z pf.

7) Der Kaufmann euipfangt baar 399 rthl.
12 gr.

„ô„.
2) Ein Creditor

hingegen entſteht beim italianiſchen Buchhalten, nicht

allein durch eine wirkliche Schuldfoderung oder
Actwſchuld: ſondern es werden auch alle perſonelle
ſowol, als imperſonelle Conti creditirt

fur jede geleiſtete Zahlung,

fur jeden Abgang, z. E. General- Waaren-
Conto fur den durch Verkauf bei demſelben
entſtehenden Abgang,

fur jede Ausgabe, z. E. Caſſa. Conto fur baare
Ausgabe u. ſ. v.

Was
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Was fur buchhalteriſche Creditores entſtehen alſo
z. C. durch folgende kaufmanneſche Vorfälle und Ge—

ſchafte?

Aufgaben. Num. II.
1) Der Kaufmann wird durch Num. J. an Frie-
durich Brandt, (von dem er die dort erwahnte

Quantttat Coffee auf Credit erhandelt,)416 rthl.

A6 gr. ſchuldig.
a) Der Kaufwmann zahlt baar aus

aooo rthl.
2 145) Desgleichen arsribl. 16 gr.

4) Der Kaufmann verkauft
Zo Pfund geſiebte Coche-

nille à 7 rtht. 350rtht.
24 Pfund Berl. Blau

à rĩ rthi.; 451Ctr. weiſſe Starke à 4 12 gr.

Summa Rthl. 399 12 gr.
5) Der Kaufmann zahlt baar 10 rthl.

6) Der Kaufmann hat an Speſen baar ausgege

ben 62 rthl. 17 gr. 3 pf.

7) Nichael Schilder zahlt an den Kaufmann
dhaar z399 rthl. 12 gr.

B a Auf
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Aufioſung der Aufgaben.

Num. I.
rthl. gr. pf.

1) General. Waaren- Conto

debet 416 162 Cento liegender Gründe
debet 4J!ο

3) Friedrich Brandt debet 416 16
4) ichael ðSchilder debet 3z9y 12
5) Contoir- Gerathſchaften-

Conto debet Jo

6) Handlungs -Unboſten-u  2 (4
Conto debet  62 17 37) uila. Conto debet 399 12

822

oÜ 9 2 t⁊
Num. II.

g

Friedrich Brandt ereditt 416 16
2) Caſſa-Conto credit. 4000
3) Caſſa- Conto credit 416 16
4) General. Vaaren- Conto

eredäit
z9yo 125) Caſſa· Conto eredit 10

6) Caſſa-Conto eredit 62 1732) Nichael Sehilder creditt 399 a

Auf
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Auf dieſe Art weiß der italianiſche Buchhalter,

vermittelſt ſeiner ſinnreichen Perſonification, hei ei
nem jeden kaufmanniſchen Geſchaft, wenn er einen

doppelten Poſten daruber formirt nicht allein
einen Debitor, ſondern zugleich einen Creditor aus—
fundig zu machen. Und eben in dieſem Daſeyn eines

buchhalteriſchen Debttors und Creditors bei einem
jeden Handlungsgeſchaft, ferner in der daher entſte-

henden doppelten Poſtenformirung im Journal, und
in der doppelten. Uebertragung eines jeden Poſten
aus dem Journal ans auptbuch, beſteht

a  i
D.

der vierte und weſentlichſte Unterſcheidungspunet des
italianiſchen Buchhatkens; von dem ſich zugleich auch

der Name doppelte Buchhaltung, der dieſer Art
von. Rechnuugsfuhrung, auſſer dem Namen der ita
lianiſchen Buchhaltung noch gegeben wird, her-
ſchreibt.

2 l uule
Unm den Lehrliuge gleich, einen practiſchen Be

griff von dieſem vierten Hauptunterſcheidungspuntte
des italianiſchen Buchhaltens, das iſt: von der dop—
pelten Poſtenforinirung und von der doppelten
Uebertragung. ains Gauptbuch zu verſchaffen: ſo
wollen wir die vdthin ſchon angefuhrten ſieben Auf—
gaben hier noch einmal vornehmen. Worhin trugen

ei .83 wir 7

H Was das heiſſe? einen dopvelten Poſten formi
t1 reũ: ſoll gleich erklurt werden.
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wir ſie unvollſtandig vor, und unterſuchten in zwei
verſchiedenen Nummern, einmal bloß den Debitor:

das anderemal bloß den Creditor. Jtzt wollen wir
ſie vollſtandig vortragen: und dann wollen wir, erſt—
lich bei einer jeden den Debitor vnd Creditor aus—
fundig zu machen ſuchen: zweitens einen doppelten
Poſten daruber ſormiren: und drittens uns ein
Hauptbuchſchema machen, und in daſſelbe zjeden
dieſer ſieben Poſten doppelt ubertragen. Aus dietam
Schema werden wir alsdann zugleich vor der Hand,
einigermaſſen den Zweck und denuggroſſen Nutzen des

doppelten Buchhaltens mit Einem Blick zu uber
ſehen im Stande ſeyn.

So CD
Aufgaben. Num. III.

1) Der Kaufmann erhandelt von Priedrielt
Brandt auf  Credit taos Pfund Cotloe/

à 10 gr. ulLaßt uns nun dieſe Aufgabe durchcatechiſiren,
um zu erfahren, wer hier Stbitor uid wer Cre—
ditor ſey!

A. Was denkt ſich der italianiſche Buchhalter
bei einem jeden Handelsgeſchaft, wenn er einen dop:

pelten Poſten daruber formiren will?

B. Zwei relative Begriffe: einen Debitor und
einen Creditor.

A. Gut!
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A.. Gut! hier alſo z. E., bei dem, in dieſer er:
ſten Aufgabe vorkommenden Geſchafte, ware alſo
erſtlich Debitor nicht wahr der Kaufmann?
denn er erhandelt doch von Friedrich Brandt die
100o0 Pfund Coffee, bezahlt ſie ihn aber nicht baar,
wird alſo dadurch ſein Debitor; und Friedrich
Brandt wird folglich zugleich ſein Creditor.

B. Jm eigentlichen Verſtande: und nach dem
gewohnlichen Begriffe von Schuldner und Glau—
biger, iſt freilich hiet unſer Kaufmann Friedrich
Brandis Debitet: mid ale Kauf: und Handelsmann
ſchtre fich Aichlign Aſat wirtüich an. Wenn er
aber als italianiſchet Buchhalter dieſes mit Friedrich

Brandt gewmachre Geſchaft notiren will: ſo hat er

in dieſen und allen andern dergleichen Fallen ſeine
Stellvertreter, die an' ſeiner Statt untet andern
auch zu Debitoren und Creditoren ernannt iverden.

NAger ſind dieſe Stellvertreter?

 nn 42. B. Die einzelnen Conti, die der Kaufmann
uber jaden einzelnuen Gegenſtand ſeiner Handlung

fuhrt: und die im Naiuen des Kaufinanns debitirt
und creditirt werden. Und zwar erſtlich debitirt,
nicht allein fur eine jede in Ruckſicht auf dieſelben

contrahirte wirkliche Paßiv-Schuld: ſondern

A. Abet hier im gegenwärtigen Fall z. E. con
trahirt doch der Kaufmann in Ruckſicht auf ſein Ge—

neral.. Waaren Conto eme wirkliche Paſtiv

B 4 Schuld:



Schuld: denn er bezahlt die erhandelten iooo Pfund
Coffee nicht baar: wird alſo doch dadurch F. Brandts
wirklicher Schuldner!

B. Ganz recht! Und darum wird auch wegen
dieſer contrahirten wirklichen Schuld General.-
Waaren Conto fur dieſe auf Credit erhandelte
rooo Pfund Coffee im Namen des Principals der
bitirt. Es wurde aber auch in dem Falle debitirt
werden, wenn der Principal dieſe erhandelte Waare
wirklich gleich baar bezahlt, und alſo fur ſich keint
wirkliche Paßiv Schuld conirahirf hatte. Auch
in dieſem Falle denkt ſich der Kaufmann, wenn er

ſich einen ſolchen erhandeltzn. Poſten van Waare
nach italianiſcher Manjer potirt —einen De
bitor.

A. Und zwar in hiaſam, Falle eben ſo wit hei

dem vorigen das General-Waatan- Conto

B. Jat denn der italianiſche Buchhalter de—
bitirt ſeine buchhalteriſchen Stellvertreter nicht bloß
fur jede ganz eigentliche von ihm dem Duchhalter
oder Principal in Ruckſitht auf einen jeden dieſer
reſpectiven Stellvertreter contrahirte Schuld: lon—
dern uberhaupt fur. jeden Juwachs, fur jede Ein
nahme, fur jeden Empfang und dergleichen.

A. Gnut! Das iſt alſo mimehr ausgemacht,etrere

daß bei unſerer gegenwartigen erſten Aufgabe Kene-
ral. Waaren- Conto der Debitor iſt. Aber wie
ſtehts nun um den Creditor? Wer iſt Creditor. hier,

wo



wo der Kaufmann fur ſein General-Waaren-Con-
to 10oo Pfund Coſfee erhandelt von Friedrich
Brandt, und zwar weſches hier ein Hauptumſtand
iſt auf Credit?

B. Waren die 1ooo Pfund Coffee nicht auf
Credit, ſondern gegen gleich baare Zahlung erhandelt

worden: ſo mußte dasjenige Conto creditirt werden,
denm durch den Zuwachs des General- Vſaaren
Conto ein Abgang, eine Ausgabe und dergleichen
ware zu Wege gebracht worden: und dies wurde
in dieſem  alit das Tafſa Conto geweſen ſeyn.

Hier ahl ewil Jrſch:baare Zalung: ſon
dern auf Credit Coffee eingehandelt wird, weiß ich

dem General- Vtunaren Conto als Debitor keiven
andern Errditor entgegenzuſetzen, als Herrn Frie—
drich Brandt ſelbſt, der durch dieſe Creditirung
der 10oo Pfund Coffee ein wirklicher Glaubiger,
(Creditor)ʒ araſh dem gewohnlichen Sinn dieſes
Worts, wird.

i J. Gonñſ recht! und wirziehen hieraus bei
dieſer Gelegenheit zugleich die Regel: daß in allen
den Fallen, wo eine wirkliche Schuld oder eine
wirkliche Schuldfoderung nach dem gemeinen
Sinn und Verſtand dieſer, Worter ſtatt findet,
das Perſonen Conto, welches fur ſo einen wirk—
lichen Schuldner oder Schuldherrn gefuhrt wird:
iin entaegengeſetzten Falle aber, das iſt: wenn von

einem Debitor oder Creditor im buchhalteri—

B5 ſchen



uut ſchen Sinne dieſer Worter die Rede iſt, das re—
ſpective imperſonelle Conto debitirt oder creditirt
werde. Wir ſchreiten fort zu den ubrigen Auf—
gaben!

2) Der Kaufmankt erhandelt von Abrahaim
V'ulfing ein Haus gegen baare Zalung von
aooo rthl.

3) Der Kaufmann zahlt baar an kriedrich
Brandt 416 rihl. 16 gr.

4) Der Kaufmann verkaufſt an Michael Schilder.
auf Credit die oben ſpecificirten Waaren, wel:

che betrugen zg9 rthl. 13.gr.

5) Der Kaufmann laßt ſich von Meiſter Heinze
ei Pulpet zum Behuf ſeines Contoirs verfer——

tiigen, und Jahlt:ihm dafur mach xmpfungener:

Rechnung baar: 10 rthl. 7
6) Der Kaufmann hat an Speſen baar ausge—

geben 62 rthl. 17 gr. 3 pf.

5) Der Kaufmant empfungt von Mieknel Sehil-
der baar 399 rthl. 12 gr.

Vorausgeſetzt wie unten in der Note ſchon
erwahnt worden daß beim mundlichen Unterricht

bui
Veim mundlichen Unterricht rathe ich, auch bei den
folgenden Aufgaben jene nutliche Catechiſation fort-
zuſetzen. Hier trage ich Bedenken, noch mehr Sei
ten damit anzufullen.



27
hei den ſechs ubrigen Aufgaben die Katechiſation,
(wovon hier bei der erſten Aufgabe ein Beiſpiel ger
geben iſt,) fortgeſetzt worden: ſo wollen wir itzt ſe—
hen, wie nun, (nachdem bei einem jeden reſpectiven
Geſchafte der dabei ſtatt findende Debitor und Cre
ditor' ausfundig gemacht worden,) ein doppelter  Po
ſten im Journal daruber formirt: und wie dann fer—

ner dieſe doppelten Poſten aus dem Journat ins
Hauptbuch doppelt ubertragen werden.

Zuerſt lſp ſind auf den nachſtfolgenden beiben
Seiten hie naueſten dio durch obige 7 Aufgebin nn cen zu etſehen

J J

14 2

Journal



uuue JournalSchema.
General. Waaren-Conto

an Friedrich Brandt
fur von demſelben auf Zei
erhandelte 10ooo0 Pfun
Coffee a 10 gr.

Conto liegender Gründe
an Caſſa Contofur cin von Abraham Wul
ſiog gegen baare Zalung ge
kauftes. Haus

Friedrich Branqt
an Calſa Conto
fur an ihn baar gezahlte

Michael Schilder E
an General-Waaren. Contõ
fur folgende an ihn auf Zeit
verkaufte Waaren:

rthl. gr.
5o Pfund geſiebte
Cochenille

à 7rthl. 350
24 Pfund Berl.
Blau à iJrthl. 45
1Ctr. weiſſe
Gtarke a 41 12

399 2

Jour



ν 29
Journal-Schema.

Contoir- Gerathſchaften
Conto

an Caſſa- Conto
Gezahlt an Mſtr. Hemze
fur ein von ihn verfertig—

tes Pulpet 10
Handlungs Unkoſten

Conto
an Calſſa Conto
fur gehabte Speſen 62 17 9

5

Caſſa- Conto
an Michael Schilder
fur von demſelben baar em

pfaugenr 399 12
Der Debitor ſteht alſo, (wie aus dieſen practi-—

ſchen Beiſpielen zu erſehen geweſen iſt,) in einem
Journalpoſten allemal zuerſt, und der Creditor zuletzt.

 Auff den beiden nachfolgenden Seiten folgt nun—
mehr ein Hauptbuch-Schema, auf weichem die Art
und Weiſe an erſehen iſt, wie ein jeder dieſer ſieben
Poſten doppelt das iſt, einmal auf dem folio des
reſpectiven Debitoris im Debet, und einmal auf
dem folio des Creditoris im Credit ins Hanpt
duch zu ubertragen ſeyn wurde.

Eine jede der ſieben Abtheilungen, die ſich auf
dieſem Schema befinden, muß der Lehrling ſich als
ein beſonderes Hauptbuch- Folium vorſtellen.

Haupt



Hauptbuch—

Debet Caſſa-

an Muchael Sclulder J 399 1121

Debet General-

an' Friedrich Brandt J 416 116 1

Debet Conto lie-

an Caſſa-Conto aooo
J

J

Contoit. Ge.

lan Calſſa- Conto iioi—
J1

triedrich

an Calſa. Conto tais lisi

Michael

lan General-Waaren- Conto 399 1121

Debet Handlungs. Un-

i an Calſſa- Conto m6211712
11 li1l

Sche

ñ
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Schema.

Conto Creditper Conto legender Grunde j 4000
per hrieduich Brandcit 1416 1161
per Conion· Geirathſchaften. i

Conto l 62 J 17 7
Conto ii1loi—per Handlungs Unkoſten- 1

Vſaaren-Conto Credit
l per Michael Schiläer J 399 112 1

gender Gründe Credit

1 111rathſehaften- Conto Credit
11 j11 lulBrandt Credit1 l per General-Waaren-Contot 416 1161

il tl
Sclilder Crediti  per Calla-Conto J 399 1121

J

koiten Conto Credit

11 l11 Das
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Das Journal iſt alſo, ſeinem Zwecke gemaß, der
beſte Weaweiſer zür doppelten Regiſtrirung der Ge
ſchafte ins Hauptbuch, wie der Lehrling aus dem vor—
hergehenden Journal- und Hauptbuch -Schema
erſehen haben wird. Es zeigt von einem jeden vor-—
gefallenen Geſchafte den Debitor und Creditor an:
und der Buchhalter braucht alſo itzt nach dieſer
geſchehenen Vorarbeitunug im Hauptbuche nur
das folium eines jeden einzelnen im Journal benann
ten Debitors und Tredutors nachzuſchlagen, und einen

jeden reſpertiven Poſten einmal auf die Debetſeite
des Debitois, und einmal auf die Creditſeite des Cre-
ditors zu ubertragen.

e— 02

Wenn aus einem wirklichen Journal in ein
wirkliches Hauptbuch ubertragen wird, ſo werden
im Journal, in der erſten der zalelliſt befindlichen
Vordercolonnen, neben einem jeden Deb tor und Cre—
ditor, auch die folia nachgewieſen, wo ein jeder der—
ſelben im Hauptbuche zu finden iſt. Hievon ſprechen

wir mit mehrerem, wenn wir von den zandirmgs
buchern, und von der Art, ſie zu fuhren, ex inſtituto

handeln werden.

Hier wollen wir nur noch folgendes anmerken,
was wir eigentlich zuvor ſchon hatten erinnern ſollen.
Wenn es nemlich im Journal und im Hauptbuche
heißt z. E. General-Vaaren- Conto an Friedrich
Brandt: ſo iſt hier allemal das Wort adebet zu ſup
pliren: (General- Waaren. Conto debet an Frie-

drich



driech Brandt.) Ferner: wenn es im Hauptbuche
umgekehtt heißt: Friedrich Branät per General-
Waaren-Conto: ſo will dis ſo viel ſagen, als:
Friedrich Brandt credit per General-Waaren.
Conto: das heißt: Friedrich Brandt iſt durch
Veranlaſſung des General- Waaren-Conto ein
Creditor geworden.

Wenn nun ferner, auf die Art, wie in den beir
den Schematibus praktiſch gezeigt iſt, alle Geſchafte,
die in einer gewiſſen Zeit vorgefallen ſind, z. E. die
Geſchafte eines Monats, nach Anleitung des Jour—
nals im Hauptbuche ein jedes doppelt regiſtrirt wore
den: ſo folgt ganz naturlich, daß itzt die General
Sunnme aller einzelnen Debetſeiten des Hauptbuché,
mit der General-Sumimne aller einzelnen Creditſeiten
eine und eben dieſelbe Summe ausmachen muß. Und
eben aus dieſer Summirung aller Debetſeiten und
aller Creditſeiten des Hauptbuchs welche am rath
ſamſten alle Monat vorgenommen werden kann

entſteht eine Art von Bilanz, die ſo genannte rohe
Bilanz, welche beim italianiſchen Buchhalten nur
erſt die unvollkommenſte iſt, und gleichwol ſchon
einen groſſen Vortheil gewahrt. Dieſer Vortheil
beſteht darin, daß die bei dieſer Summirung ſich er—
gebenden beiden gleichen Hauptſummen, den Buch—
halter uberzeugen, daß bisher alles richtig iſt uber—
tragen worden.

Jtal. Buchhaltung. C Wir
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Wir wollen zum Beſchluß dieſes erſten Abſchnitts
gleich eine ſolche Probe mit unſerm Hauptbuch
Schema anſtellen, das iſt: wir wollen vermittelſt
einer ſolchen rohen Bilanz unterſuchen, ob wir
aus dem Journal: Schema alles richtig auf daſſelbe
ubertragen haben.

Rohe Bilanz. Debet Credit.
Caſſa- Conto
General Waaren· Conto
Conto liegender Gründe
Contoir. Geiathſehaften.

Conto
Friedriceh Biandt hebt ſich

Michael Schilder des
gleichen

Handlungs Unkoſten-
Conto

Summa Rthl.

10

4228 at

lu lo

33 3

lell

Zwei
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Zweiter Abſchnitt.
Von den zum italianiſchen Buchhalten erfoder

lichen Handlungsbuchern, und der Art und

Wiiſe ſie zu fuhren.

8ie Handlungsbucher theilen ſich uberhaupt in zwo

Hauptgattungen, dieſe ſind:

1) hauptbucher,
2) Nebeunbuicher

Der Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Hauptt
gattungen beſteht barin, daß die Bauptbucher bei
einer jeden zu fuhrenden doppelten Buchhaltung un—
entbehrlich, daß ſie zu denjenigen buchhalteriſchen Ver—

richtungen ganz eigentlich beſtimmt ſind, auf welche
das Weſen des italianiſchen doppelten Buchhaltens
beruht: da hingegen die Bucher der andern Gattung

nicht zum Weſen dieſes Rechnungsſyſtems gehoren,
und großtentheils, nach Beſchaffenheit des reſpeetiven
Handelsgeſchafts, entweder gefuhrt oher nicht gefuhrt

werben.
Was alſo zuerſt das Weſentliche des italiani—

ſchen doppelten Buchhaltens, und die dadurch veran—
laßten Hauptbucher betrift: ſo beſteht daſſelbe uber
haupt in drei ſucceßiven Verrichtungen, wovon wir

C 2 dieWelche auch Auriliar- oder Hulfobucher genannt
werden.
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die beiden letzten nemlich die Formirung dop
pelter Poſten im Journal oder das Journaliſiren,
ferner das Regiſtriren im Hauptbuche im vori
gen Abſchnitte vorlaufig ſchon kennen gelernt haben.

Die doppelte Poſtenformirung im Journal uber
die vorgefallenen Geſchafte geſchieht aber nicht, und

kann auch nicht geſchehn, gleich unmittelbar, ſobald
die Geſchafte vorgefallen ſind. Mit andern Worten:
beides das Notiren und das Journaliſiren
kann nicht gleich auf einmal mit einander verbunden

werden, denn

erſtlich iſt das Journal, eben ſo wie das Haupt
buch, ein Buch, welches mit der großten Sauberkeit,
Accurateſſe und Fehlerloſigkeit geſchrieben und gefuhrt

werden muß: und uberdem kommen nicht ſelten ver—
wickelte Geſchafte vor, bei denen erſt Nachdeuken und

Ueberlegung nothig iſt, um die dabei ſtatt findenden
Debitores und Creditores ausfundig zu machen. Es
gehort alſo zum Journaliſiren Muſſe und Sammlung
der Gedanken: dieſe Muſſe aber und dieſe Sammlung

iſt bei den Geſchaften, und bei dem Wirwar eines
Handlungsgeſchafts nicht allemal moglich. Ferner

zweitens gehort es zu den Zwecken und Eigen
ſchaften des Jonrnals, daß es nur einen moglichſt
kurzen Extract der Geſchafte enthalten; daß es ſo viel

Debitores als moglich unter Einen Creditor, und um—
gekehrt, ſo viei Creditores als moglich unter Einen
Debitor bringen ſoll u. ſ. w.

Ein



Ein jeder ſieht alſo leicht ein, baß zum Behuf
des Journaliſirens zuvor noch ein Buch, oder viel
mehr Bucher muſſen gefuhrt worden ſeyn, welche

ſchon allen Stoff zum Journaliſiren enthalten: in
welchen ſchon vorlaufig das erſte Geſchaft eines jeden

Buchhaltens das Notiren muß verrichtet wor—
den ſeyn.

Solcher Notirbucher giebt es alſo nicht bloß
Eins, ſondern mehrere. Zu den Hauptbuchern kon
nen dunkt mich unter denſelben mit Fug und
Recht diejenigen gerechnet werden, die keine Handluug

entbehren kann. Und ſolcher unentbehrlicher Notir
bucher giebt es zwei: das Memorial und das
Caſſabuch.

Letzteres wird gewohnlich nur zu den Neben—
buchern gerechnet: es verdient aber wol dunkt
mich in allen Betracht, vorzuglich aber in Ruck-
ſicht auf ſeine Unentbehrlichkeit, die Ehre der Rang
erhohung, die wir ihm hier haben wiederfahren laſſen.

Der Gegenſtand des Notirens im Caſſabuche
ſind alle Geſchafte, die mit baarer Einnahme oder
baarer Ausgabe verbunden ſind; ſo wie hingegen
alle NichtCaſſengeſchafte zum Departement des
Menorials gehoren.

Ein jedes dieſer beiden Haupt-Departements,
und Hauptgegenſtande der prima nota, hat nun aber

wieder ſeine verſchiedene Unter-Departements: und
je nachdem die reſpective Handlung beſchaffen iſt, je
nachdem in derſelben dieſes oder jenes dieſer Unter—

C3 Depar
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Departements betrachtlich, oder nicht betrachtlich iſt,
je nachdem es der Principal fur gut, oder nicht fur
gut findet, je nachdem wird uber dieſes oder jenes
ein beſonderes Buch gefuhrt, oder nicht gefuhrt. Alle
Notirbucher dieſer Art aber, ſind nur Auxiliar—
Zulfs oder Nebenbucher, nur Zweige jener bei
den Hauptbucher: ſie gehoren nicht zu dem Weſen
des italianiſchen doppelten Buchhaltens. Und da es
nun ferner fur einen Lehrling des itallaniſchen Buch—
haltens vollkommen hinlanglich iſt, wenn er von die
ſem Rechnungsſyſteme, vor der Hand nur das Weſent

liche, folglich auch nur die weſentlich dazu erfoder—
lichen Handlungsbucher grundlich kennen und fuhren
lernt: ſo wollen wir uns hier, in Ruckſicht auf jene
Jnterims-Bucher des Memorials und Caſſabuchs,
wie auch in Aurkſicht auf die andern Arten von Auxi
liarbuchern damit begnugen, von den merkwurdigſten
derſelben hier nur den Namen angezeigt zu haben:

LoſungsBuch
HandlungsUnkoſtenBuch 1),
HaueshaltungsUnkoſtenBuch,
Wechſelbuch,
Bancobuch,
Jntereſſenbuch,
Rabattbuch,
Facturabuch,
Monatbuch,
waaren-Scontro-Buch,
Bilanzbuch.

Mitoder Waaren:-VerkaufeBuch.
 vder Speſenbuch.



Mit jenen vier Hauptbuchern hingegen dem
Memorial, Caſſabuch, Journal und Hauptbuch
muſſen wir den Lehrling noch naher bekannt machen:

und ihm itzt, (nachdem wir von dem Zweck eines jeden

derſelben ſchon das Nothigſte geſagt haben,) noch zei—

gen, wie ein jedes beſonders gefuhrt wird. Alſo

A. Das Memorial
iſt unter jenen vier Buchern dasjenige, bei deſſen Fuh—

rung keine allgemein beſtimmite, noch allgemein befolqte

Regel ſtatt findet ;zdaher auch die Art und Weiſe, wie
es gefuhrt wird, ſehr verſchieden iſt. Wir wollen
nur die gewohnlichſte Art das Memorial zu fuhren
hier anzeigen, welche darin beſteht, daß

erſtlich nur von den NichtCaſſengeſchaften
die prima nota in demſelben gemacht, und fur die

Notirung der Caſſengeſchafte ein eigenes Caſſabuch

gehalten wird.
Zweitens werden im Memvoorial die Geſchaſte,

ohne Formirung doppelter Poſten, vorgetragen.
Sonſt muſſen im Memorial es mag ubrigens

gefuhrt werden, wie es wolle bei Notirung eines
Geſchaſts, alle dabei ſtatt findenden erheblichen Um—
ſtande und Conditionen, uber welche etwa in der Folge
noch eine Belehrung nothig ſeyn konnte, anzufuhren

nicht unterlaſſen werden. Z. E. Jahr, Monat,
Tag, Perſonen, Facturen und dergleichen.

C 4 Zurauch Nanual genannt. Bei Kleinhandlern ver-
tritt die Stelle deſſelben das Buch, welches bei ih;
nen Cladde, Strazze oder Brouillon heißt.
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Zur praktiſchen Erlauterung wollen wir hier ein

Memorial Schema beifugen, und in demſelben
uber die in der erſten und vierten Aufgabe Num. III.
(Siehe den erſten Abſchnitt pag. 22. und 26.) vor
kommenden Nicht:-Caſſengeſchafte die prima nota
machen: und dabei zugleich hier das, was dort noch

nicht beſtimmt war nemlich Jahr, Monat und
Tag beſtimmen. Das Memvorialfolium ſepy
fol. 14.

u v u
14 Monat Januar 1783,
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Die in der Vorder-Colonne befindlichen Zahlen
2und g, bedeuten den 2ten und Zten Januar.

Fur ſolche Rechnungen (Facturen), dergleichen
in dem zweiten Poſten eine vorkommt, wird in den
meiſten Handlungen das ſo genannte Facturabuch
gehalten, in welchem Fall man im Memorial nicht
nothig hat, die Factura ſo wie hier geſchehen iſt
noch einmal anzufuhren: ſondern man braucht ſich
nur anf das Facturabuch zu beziehen.

B. Das Caſſabuch.
Dirſes zur prima nota aller betrachtlichen baa

ren Einnahmeij und baaren Ausgaben beſtimmte Buch,
iſt unter andernn darum ſo unentbehrlich, weil der Fall
oft kommt, da der Kaufmann einen geſchwinden Ueber—

ſchlag ſeiner Caſſe machen muß. Das Caſſabuch,
welches ihm dieſen geſchwinden Ueberſchlag gewahret,
uberhebt ihn der Weitlaufigkeit, ſeinen Caſſenbeſtand

erſt nachzahlen zu muſſen.

Uebrigens gehort dies Buch zu denjenigen Bu—
chern, die in doppelten Partien das iſt: in Debet
und Credit gefuhrt werden.

Aus folgendem Schema auf welchem die in
der zweiten, dritten, funften, ſechſten und ſiebenten
der Aufgaben Num. III. (ſiehe pag. 26.) vorkom
menden Caſſengeſchafte, nach Art des Caſſabuchs no—
tirt worden kann ſich der Anfanger von der Fuh—
rung des Caſſabuchs, und aller andern Bucher, die
in doppelten Partien gefuhrt werden, einen auſchau—
lichen practiſchen Begriff machen.

Auch hier wollen wir itzt Jahr, Monat und
Tag beſtimmen. Das folium des Caſſabuches
foll ſeyn 3.

C 3
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per Conto liegender Grunde
fur ein von abraham Wul-
ſing gekauftes Haus
Friedrich Brandt
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Conto
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C. Das Journal.
Mit der Poſtenformirung, (wie dieſelbe in die?

ſem Buche, welches daher auch von einigen das Po
ſtenformubuch genaunt wird, geſchieht,) iſt der
Lehrling ſchon im vorigen Abſchnitte vorlaufig bekannt
gemacht worden.

Der Zweck des Journals iſt wie ſchon zu
Anfang dieſes zweiten Abſchnitts iſt erinnert wor:
den unter andern auch der: Einen moglichſt kur—
zen Ertract der Geſchafte zu enthalten: ſo viel Dee
bitores als moglich unter Einen Creditor, und
ſo viel Creditores als moglich unter Einen Debitor
zu bringen.

Zu dem Nutzen des Caſſabuchs gehort daher
auch dieſes, daß daſſelbe auch den ſo eben erwahnten

Zweck des Journals befordern hilft; indemn es, wie
aus dem vorigen Schema zu erſehen iſt, alle Debi—
tores und Creditores des CaſſaConto auf ſeiner De:
bet- und Creditſeite benennet. Wenn nun am Ende

eines Monats journaliſirt wird, ſo hat itzt der Buch
halter nicht nothig, uber ein jedes einzelne vorgefallene
Caſſengeſchafte einen beſondern Journalpoſten zu formi

ren, wie wir oben (ſiehe pag. 28. und 29.) gethan
haben, als wir uber die in den Aufgaben Num. III.
enthaltenen Caſſengeſchafte noch kein Caſſabuch-Sche—

ma formirt hatten: ſondern itzt braucht der Jour?
naliſt uber die im Credit des Caſſabuchs aufgefuhr-
ten Debitores des Caſſaconto nur Einen Jourtial

poſten:



poſten: ferner uber die im Debet des Caſſabuchs ge—
ſammleten Creditores des Caſſaconto auch nur Ei—
nen Journalpoſten, folglich uberhaupt uber alle vor—
gefallene Caſſageſchafte nur zwei Poſten zu formi—
ren. Hieraus entſteht nun aber eine Art von Jour—
nalpoſten, dergleichen bis itzt noch nicht vergekommen

ſind, nemlich zuſammengeſetzte Journalpoſten, das iſt:
ſolche, worin mehrere Debitores oder mehrere Cre
ditores vorkommen. Unſer Caſſabuch-Schema veran—

laßt einen Journalpoſten von der letzten Art. Laßt uns
ſehen, wie itzt, nachdem wir von den, in den mehr
erwahnten Aufgaben Naum. III. enthaltenen Geſchafe

ten, zuvor die prima nota im Memorial und im
Caſſabuch Schema gemacht dieſe Geſchafte
aus dem Memorial und Caſſabuch ins Journal
zu ubertragen ſeyn wurden! Unter andern wer
den wir hier ſehen, daß itzt nur 4 Journalpoſten ent
ſtehen, anſtatt der ſieben, die wir oben (ſiehe pag. 28.
und 29.) nothig hatten, wo wir uber jebes einzelne
Caſſengeſchaft einen beſondern Journalpuoſten for
mirten.

Die zweite Vorder-Colonne des Journals iſt
fur das Datum beſtimmt. Auf das, was in der er
ſten Vordercolonne ſteht, braucht der Lehrling hier
vor der Hand noch nicht zu reflectiren.

Die Journalfolia wollen wir hier auch beſtim
men; Sie ſollen ſeyn fol. 6. et 7.
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D. Das Bauptbuch.

Heißt unter den vier Hauptbuchern vorzugs—
werſe das Hauptbuch: ohngefahr eben ſo, wie un
ter allen Arten von Buchhaltungen die italianiſche
Buchhaltung vorzugs weirſe die Buchhaltung
heißt.

Dies Buch das vorzugsweiſe ſogenannte
Hauptbuch heißt darum ſo, weil es die Quint—
eſſenz gleichſam von allen ubrigen Handlungsbuchern
enthalt.

Es beſteht aus lauter einzelnen in Debet und
Credit gefuhrten Rechnungen, (Conten), die in dem
ſelben, fur einen jeden perſonellen oder imperſonellen
Gegenſtand der Handlung, auf einem gewiſſen folio

eroffnet werden. Der buchhalteriſche Ausdruck:
Ein Conto fur Jemanden eroffnen, heißt daher
ſo viel, als: Jemandem, mit bem ninn als Debitor
oder Creditor zu thun bekommt, ein Folium im Haupt
buche zueignen.

Auf dieſe Folia des Hauptbuchs nun werden
wie wir aus dem Vorigen ſchon wiſſen die im
Journal vorkommenden Debitores und Creditores,
nebſt den reſpertiven Summen, regiſtrirt.

Es fragt ſich nun: was wird zu dieſer Regi—
ſtrirung das iſt: zur Uebertragung aus dem Jour
nal ins Hauptbuch erfordert, und wie geſchieht
ſie?

Zuvorderſt ſieht hier auch ohne mein Erin-
nern ein Jeder leicht ein, daß, wenn aus einem

wirk-



wirklichen Journal in ein wirkliches Hauptbuch uber—
tragen werden ſoll, vor allen Dingen ein Regiſter
unentbehrlich ſei, in welchem die Folia angezeigt ſind,

auf welchen ein jedes einzelne Conto im Hauptbuche

zu fiuden iſt.
Dies Regiſter kann nun entweder hinten in dem

Hauptbuche ſelbſt mit angebracht: oder was noch
beſſer und bequemer iſt unter den Namen Re—
giſterbuch als ein beſonderes Nebenbuch gefſuhrt
werden.

Das Daſeyn alſo eines ſolchen Regiſters oder
Regiſterbuchs vorausgeſetzt: ſo geſchieht nun die

Ueberiragung ſelbſt aus dem Journal ins Hauptbuch
auf folgende Art:

1) Zuforderſt haben wirs itzt mit der erſten
Vordercolonne des Journals, auf welche wir bis
itzt nicht reflectirt haben, zu thun. Da wird itt
bei jedem einzelnen Journalpoſten ein hortzontaler
Strich gemacht, und zwar: wenn nur ein ein

ziger Debitor in dem Poſten vorkommt, neben die—
ſem einzigen Debitor: bei ſolchen Poſten hingegen,
wo mehrere Debitores vorkonunen, neben dem letz
ten Debitor.

2) Hierauf wird das vorhandene Regiſier oder
Regiſterbuch zu Rathe gezogen, und nach Anleitung

deſſelben auf eben dieſer erſten Vordercolonne das

Hauptbuch-Folium eines jeden einzelnen, in den re—
ſpectiven Journalpoſten benannten Debitoris und
Creditoris angezeigt, und zwar ſo, daß die Folio—

Jtal. Buchhaltung. D zah
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zahlen der Debitoren jederzeit uber; die der Cre—

ditoren aber jederzeit unter dem Strich zu ſtehen
kommen: ſerner ſo, daß eine jede Foliozahl gerade
neben dem Debitor oder Creditor, deſſen Folium ſie
anzeigt, zu ſtehen komme. Doch findet in Ruckſicht

auf dieien lekiten Punct eine Ausnahme ſtatt, bei
denjenigen Journalpoſten, wo mehrere Debitores
vortommen, ünd wo die Folio-Zahl des gemein—
ſchaftlichen Creditors, wenn ſie der im erſten Punct
enthaltenen Regel gemuß unterm Strich geſetzt wird,

nicht neben dem Creditor, ſondern weit unter dem
ſelben zu ſtehen kommt.

3) Und nun geſchieht das, was eigentlich ge
ſchehen ſollte, und wozu die vorigen beiden Actus nur

die Zubereitungen waren. Nach Anleitung der itzt
in der erſten Vordercolonne des Jonrnals vorhande—
nen Folienzahlen und Striche, wird nemlich itzt die

Debetſumme eines jeden Débitötis (nebſt Benen
nung des Creditoris mit der vorangeſetzten Partikel
an, und nehſt der Anzeige des Journalfoliums in der
zweiten Vordercolonne des Hauptbuchs) auf die Di:
betſeite ſeines reſpectiven Foliums: ſerner die Credit
ſumme eines jeden Creditoris (nebſt Benennung des

Debitoris mit der vorangeſetzten Partikel per, und
hier ehenfalls mit Anzeige des Journalfoliums in der

zweiten Vordercolonne des Hauptbuchs) auf der Cre
ditſeite jſeines reſpectiven Foliums, ins Hauptbuch
ubertragen. Jn der erſten Colonne des Journals
wird alsdann ſogleich nach einer ſolchen Uebertragung

einer



einer einzelnen Debet- oder Creditſumme bei der Fo—

liozahl des Debitors oder Creditors ein Punct ge—
macht. Dieſer Punct hat den Nutzen, daß, wenn
der Buchhalter bei dem Geſchafte des Uebertragens
aus dem Journal ins Hauptbuch unterbrochen, und
von demſelben wegzugehen genothigt wird, er im Jour—

nal nur nachzuſehen braucht, bei welcher Foliozahl
in der erſten Vordercolonne der letzte Punct iſt, um
zu wiſſen, wo er zuletzt ſtehen geblieben iſt, und wo

er alſo itzt fortfahren muß.

Die erſte Vordercolonne des Hauptbuchs
iſt zur Anzeigung des Monats beſtimmt. Die Be—
ſtimmung der zweiten Vordercolonne des Haupt
buchs iſt ſo eben ſchon angezeigt worden. Es wird
nemlich in derſelben bei einem jeden Poſten das Jour—

nalfolium angezeigt, aus welchem dieſer Poſten ins
Hauptbuch ubertragen worden. Der Nutzen dieſer
zweiten Vordercolonne des Hauptbuchs iſt ſehr weſent

lich. Das Hauptbuch enthalt nemlich wie vorhin
ſchon erwahnt iſt nur die Quinteſſenz aller Ge—
ſſchaſte: und verhalt ſich, in Ruckſicht auf das Aus—
fuhrliche und Specielle dieſer Geſchafte, zu den ubri—
gen Handlungsbuchern ohngefahr, wie das Regiſter
zu einem Buche. Wer ſich alſo wegen dieſes Aus—
fuhrlichen und Spegellen belehren will, wenn er z. E.
im Hauptbuche General- VWaaren:· Conto an Frie-

rich Brandt um die Summe von 416 rthl. 16 gr.
debitirt; aber dabei weiter nichts ſpecielles erwahnt

findet von den Umſtanden und Conditionen, durch

D 2 welche
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welche hier General. Waaren-Conto ein Debitor,
und Friedrieh Brandt ein Creditor geworden; fur
den iſt zum Behuf dieſer Belehrung in der
zweiten Vordercolonne des Hauptbucha, das folium
des Journals angezeigt, aus welchem der Poſten
en queſtion ins Hanptbuch ubertragen worden, und
wo jene Belehrung zu ſuchen, und folgende ſpecielle
Nachricht zu finden iſt: daft am rten Januar 17838
von Liiedrih Branat iooo Pfund (Cuffte à 10 gr.
auf Credut ſind gekauft worden.

Um wireder auf das Geſchaft der Uebertragung
aus dei Journal ins Hauptbuch zu kommen: ſo iſt
daſſelbe ubrtgens zwar wie ein jeder aus der hier
gemachten Berchrecbung deſſelben etſehen hat ganz
mechaniſch: es erfodert aber gleichwol viel Aufmerk—
ſamkeit, Sammlunag der Gedanken und Routine.
Denn es ſind hier zwo Klippen, an die man, bei det
geringſten Zerſtreuung der Gedanken gar zu leicht
ſcheitern kann:

Erſtlich iſt es leicht geſchehen, daß. man ein
Haupthuchfolinm anſtatt des andern aufſchlagt, und
auf jenem regiſtrirt, was auf dieſem zu regtiſtriren

war. Oder
zweitens wenn man auch in Ruckſicht auf das

gehorige Folium keinen Bock ſchießt: ſo iſt es doch
eben jo leicht, oder vielmehr noch leichter geſchehen,

daß man etwas im Debet ſchreibt, was ins Credit
gehorte und umgekehrt.

Jn beiden Fallen hat män beim italianiſchen
Buchhalten einen ſehr groſſen Fehler begangen, der

nur durch viele Weitlauftigkeiten denn radirt
darf im Hauptbuche gar nicht werden redreßirt
werden kann.

Als eine routinirende Vorubung des Lehrlings
zur Fuhrung eines wirklichen Zauptbuchs weiß ich

nichts



nichts Beſſeres und Zweckmaßigeres vorzuſchlagen, als
ſolche Haupthuch-Schemata, dergleichen ich ſchen tin

erſten Abſchiitt eins beigefugt habe, und itzt gleich
wieder eins beifugen werde, um auf demſelben die in
den mehrerwahnten Auſgaben Num III. enthaltenen
Geſchafte noch euimal aber itzt 1) nach dem in
dieſem zweiten Abſchnitte enthaltenen Journalſchema,
2) mit allen dabei zu beobachtenden und hier eben be—
ſchriebenen Umſtänden zu regiſtriren.

Dieſer geſchehenen Beſchreibung zu Folge muſſen
wir aljo hier zuforderſt die ſieben Abtheilungen, Gror—
aus das folgende Hauptbuchſchema abermals beſtehen
wird, und unter denen wir uns abermals ſieben be—
ſondere Haupibuch-Folia vorſtellen,) mit Folio-Zahlen
verſehen: und Aber dieſe Foliozahlen uns eine Art
von Regiſter verfertigen. Hier iſt das Regiſter!

Zrandt, Friedrich fol.Caſſa· Conto
Conton-Gerathiſchaften· Conto
Conto liegender Giunde
General-Waaren- Conto
Handlungs- Unkoſten- Conto
Scluldei, Michael

D „Êô

Und nun, nachdem dies Regiſter vorhanden, wer—
den, nach der obigen Beſchreibung, 1) in der erſten
Vordercolonne des Jonrnals die Queerlinien gezogen.
2) Ueber und unter dieſen Queetanten die Zolio—
Zahlen des Hauptbuchs (nach Anleitung des Re
giſters) bemeikt; und dann z) ins Haupthuch zelbit
ubertragen, auf die Art, mie verhin theoectiſch
gezeigt worden, und wie aus felgenden Sauprthbuch—
Schema, wie auch aus dem kutz vorher beigefugten
Journal--Schema praktiſch zu eiſehen iſt.

D 3 Haupt
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Hauptbuch—

Caſſa-1 Debet

1783 11
Januar 7  an Michael Schilder

2 Debet

j

z99ial
General. Waa-

1783 11 i 1 JJanuar 6 J an Friedrich Brandt 416 16

Conto liegen-3 Debet

17853 11 J J JJanvar7 an Caſſa-Conto aooo

4 Debet Contoir Gerãth-
1 11J iol-—

1783 11Januar 7 an Caſſa-Conto

5 Debet Friedrich
1783
Januai

6 Debet

1783 11Jenuar  6  an General-Waaren- Conto

aisis l-
Michael

7 an Caſſa. Conto

J J

z9oral

7 Debet Handlungs Un-
1773 lan Calſſa-Conto 1 1Jjanuarl7] 3

Sche-

Schema.

Conto Credit 1

1783 1 14 J JJanuar 7 per 4 Debitores 4489 9 3
Credit 2ren- Conto

1783 11Januar 6 per Michael Schilder 399 112

Credit 3der Gründe

lu

11

Credit 4ſchaften- Conto

J J

11 J1 Credit 5Brandt

1783 J 1 1 J J

Januat 6 per General. Waaren- Conto 416 16

Credit 6Schilder

3.
koſten- Conto

J

l

ſ 11m3zs9 hr2—

Credit 7

J

7 per Caiſa-Conto
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Dritter Abſchnitt
Von dem General-Abſchluß und der Netto

Bilanz.

58AWenn auf die Art, wie in den beiden vorigen Ab
ſchnitten, theoretiſch und praktiſch iſt gezeigt worden,
die Geſchafte eines Jahrs in den verſchiedenen Hand
lungsbuchern notirt, journaliſirt und regiſtrirt ſ),
wie auch jedesmal die monatliche ſo genannte rohe
Bilanz (ſiehe pag. 34.) gezogen worden: ſo iſt als—
dann am Ende eines Jahres der Zweck dieſer uber
ein Handlungsgeſchaſt gefuhrten doppelten Buchhal:

tung das, wovon wir in erſten Abſchnitte ſchon
vorlaufig aber dort nur im Allgemeinen ge—
ſprochen haben, und wovon wir itzt in gegenwartigem

dritten Abſchnitte aucfuhrlich ſprechen wollen, nem

lich die Netto-Bilanz, oder wie man ſie
auch nennt die reine Abſchluß-Bilanz.
Durch dieſelbe und durch den damit verbundenen

General-Abſchluß des BHauptbuchs
wunſcht

9) Gegenwartigen dritten Abſchnitt dieſes erſten theo—
retiſchen Theils muß der Lehrling vor der Hand
uberſchlanaen, und zuvor den zweiten praktiſchen
Theil durchſtudiren.

P Dies Journaliſiren und Regiſtriren aeſchieht
am Ende eines jeden Monats: und es beſteht in
demſelben der ſo genanute monatliche Abſchluß.



wunſcht der Kaufmann nach Verfluß eines Jahres
zu erfahren:

1) Wie viel gegenwartig an Activ und Paſ
ſiv-Vermégen, in den verſchiedenen
einzelnen Zweigen dieſer beiden Arten von
Vermogen, vorhanden ſey; und wie viel
nach Saldirung der beiden Hauptſummen
dieſer activorum und paſſivorum das gegen—

wartige Tetto-Vermogen betra—
ge? 7

Wenn dieſor gegenwartige Zuſtand des Netto—
Vermogens auf die Art, wie gleich gezeigt werden
ſoll, unterſucht worden iſt, ſo kann ſchon itzt, durch
Saldirung dieſes gegenwartigen Netto-Vermogens
mit demjenigen Netto-Vermogen, welches beim An—
fang unſerer Handlung, oder bei der letzten Anven—

tur vorhanden war, un Allgemeinen berechnet wer—
den, wie viel ſeit der Zeit uberhaupt gewonnen oder
verlohren worden? Denn eben in der Summe, um

welche dieſe beiden Capitale differiren, beſteht der
Netto-Gewinnſt oder der Netto-Verluſt, der wah—
rend der Zeit gemacht worden iſt, und durch welchen
das ehemalige Capital zu dem gegenwartigen Zuſtand

gediehen iſt. Allei mit dieſer generellen Nottz iſt
der Kaufmann noech nicht zufrieden: ſondern es ge—
hort zu dem Generalabſchluß

D5 2) auchSiehe in dem erſten Abſchnitte die Erlauterung
des Begriffs Capital oder Vermogen, und der
dret Arten deſſelben.
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2) auch noch die ſpeſcielle Unterſuchung,
was bei den einzelnen Zweigen oder Quel
len des Gewinnſtes oder Verluſtes, ge—
wonnen oder verlohren worden: und wie
auf dieſe Art jener allgemeine NettoGe
winn oder Netto-Verluſt entſtanden iſt?

Durch dieſe bezweckte doppelte Unterſuchung

nemlich 1) durch die ſpecielle und generelle Unter—
ſuchung unſers itzigen Capitals, 2) durch die ſpe
cielle und generelle Unterſuchung des gehabten Ge

winnſtes und Verluſtes zerfaullt alſo uberhaupt
das ganze Geſchaft des Generalabſchluſſes in zwei
HauptActus, wovon wenn wir uns dieſelben
als Acte eines Drama's vorſtellen, ein jeder wieder
aus verſchiedenen Auftritten beſteht.

Die buchhälteriſchen Hauptrollen werden in dieſeu

beiden Aeten des Geueral-Abſchluſſes geſpielt von
dreien Conten, die ſonſt theils gar nicht, theils ſehr
ſelten vorkonmen und gebraucht werden: nemlich

1) Capital- Conto.
2) Dasjenige Conto, mit welchem die Capital.

Interims-Conti  abgeſchloſſen werden: das
iſt: Blanz-Conto.

3) Gewinn- et Verluſt-Conto, mit welchem die
Gewinn- et Verluſt- Interims- Conti
abgeſchloſſen werden.

Wie
Der unterſchied zwiſchen Capital- Interims- Conti
und Gewinn- et Verlutt Interims- Conti iſt im er

ſten



Wie dieſe Abſchlieſſung aller Conti des Haupt—
buchs, (aus welcher der General-Abſchluß beſteht,)
ferner die dabei als Hauptauftritte vorfallende In
ventur und Ziehung der Netto-Bilanz geſchehe,
das wollen wir itzt ausfuhrlich theoretiſch zeigen.
Die nothigen praktiſchen Beiſpiele wird uns das hin—

ten im zweiten praktiſchen Theile enthaltene Buchhal
tungsSchema liefern.

A.

Erſter Actus.

Erſter Auftritt.
Capital- Conto, welches bisher, ſeit der letzten

Jnventur, auf fol. x. des Hauptbuchs, als mußiger
Zuſchauer ſeiner Interims-Conti, da geſtanden hat,
ladet itzt dieſe ſeine Stellvertreter und Verwalter
gleichſam vor ſich, um Rechenſchaft abzulegen von ih
rem Haushalten.

Bei
ſten Abſchnitte gezeigt worden. Wenn wir die bin—
ten im iweiten praktiſchen Theile enthaltene rohe
Bilanz nachſchlagen: ſo finden wir daſelbſt

1) folgende Capital- Interims- Conti: Calſa-
Conto: General- Waaren· Conto: Handlungs-
Gerathſchaften· Conto: Friedrich Honig: Michael
Schilder: George Motherby.

2) folgende Geuinn- et Verluſt. Interims. Con-
tie General- Waaren- Conto: Handlungs Ge-
rathſehaften- Conto: Handlungs- Unkoſten- Con-
ro: Haushaltungs Vnkoſten- Conto.
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Bei denjenigen Capital-Jnterims-Conten,

die nicht zugleich auch Gewinn- und Verluſt-Jn
terims-Conten ſiud, enthalt die rohe Bilanz
welche daher zum Behuf des General-Abſchiuſſes
jedesmal vorlaufig ſchon verfertigt worden ſeyn muß

ſchon alle data zu dieſer abzulegenden Rechnung, das

iſt: zur Anzeigung der Summe, wie viel ein jeder
einzelne Zweia und conſtiturrende Theil des gegen:
wartig vorhandenen Activ: und Paßiv-Vermogens
per Saldo betrage. Es darf alſo hier zum Be—
huf jener abzulegenden Rechnung nur das Debet
und Credit dieſer Conti mit einander ſaldirt werden.

Conti dieſer Art, ſind bei unſerm, hinten im zweiten
praktiſchen Theue enthaltenen Buchhaltungsgeſchafte

(ſiehe die rohe Bilanz am Ende dieſes zweiten Theils)
folgende: Caſſa-Conto, und die drei perſenellen
Conti: Friedrich Hönig, Michael Sehilder und
George Motherby. Dieſe Conti brauchen wir alſo
nur zu ſaldiren, um zu erfahren:

rthl. gr. pf.
daß in Caſſa baar vorhanden ſind: 134 10 3
daß ferner Friedriech Hönig per

Saldo 27 12ferner Michael Schilder 24 8
und George Motherby i10

an uns zu zahlen hat: daß folglich uberhaupt alle die
vier Capital-JInterims-Conti per Saldo unſere
Debitores: felglich Zweige unſeres gegeuwartigen
Actww. Vermogens ſind.

Die-
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Diejenigen Capital-Jnteruns-Conti aber,
die zugleich auch Geroinn und Verluſt-JInterims
Conti ſind, konnen ſich, bei Ablequng jener Rech—
nung, bei weiten nicht ſo kurz erpedien, als die vo—

rige Art von Interims-Conten. Sie ſinds viel—
mehr, die um dieſe Rechnung ihrem Prmeipale,
dem Capital- Conto, ablegen zu konnen dieſen
erſten Auftritt des erſten Aects unſers buchhalteriſchen

Dramas, zu einem recht tumultuagriſchen Auftritte
machen, indem ſie die ſo genannte Inventur veran—
laſſen. Da muſſen in einer groſſen Handlung Kiſten
und Kaſten und Vaſer und-Towuen! und Stutke ge
ſturzt, gewogen, gemeſſen, gezahlt, tarirt u. ſo w.
werden, um auf die Aft die Quantitaten der gegen
wartig vorhandenen Waaren, uud den Werth der—
ſelben, (welcher nach den Einkaufspreiſen berechnet

wird,) ferner den Werth der vorhandenen Hand—
lungsgerathſchaften und anderer conſtituirenden
Theile des Activ-Vermogens dieſer Art zuer

fahren.

Bei unſerm kleinen Weinhandlungs-Capitale
kommen voun den verſchiedenen zu dieſer Art geho—

renden

4) Das iſt, ſolcher conſtituirenden Theile und

Zweige des ActivVermogens, bie dabei zugleich
Quellen und Veranlaſſungen des Gewinnſtes
oder Verluſtes ſind; und die folglich Conti im
Haupthuche veranlaſfen, welche Capital-Jnte—
rinisContt und Gewinn- und Verluſt-Inte
rimsCountti jugleich ſind.
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renden Zweigen eines kaufmanniſchen Activ-Vermo

gens die beiden vorhin genannten nemlich das
Waarenlager und die Handlungsgerathſchaften
vor: und ſie veranlaſſen in unſerm Buchhaltungs:
Schema das General- Waaren-Conto und das
Handlungs. Gerathſehaften. Conto als ſolche Con-
ti, die Capital-Interims-Conti und dabei Ge—
winn und Verluſt-Jnterumss-Conti zugleich
ſind.

Mit der Jnventur unſeres kleinen Weinlagers
und unſerer Handlungsgerathſchaften hat es indeß
eben ſo viel nicht zu ſagen; denn beides, nemlich

erſtlich a1 Maaß Rheinwein à 184 gr.
88 Maaß Mallaga à 12 gr. 166 Maaß

Medoc a 7 gr. 78 Maaß Franzwein
äl gr. J Ferner

zweitens 812 Stuck Bouteillen n
iſt bald nachgezahlt, und der Werth deſſelben be—
vechnet.

So wird alſo in dieſem erſten Auftritte der
Activ- und Paßivzuſtand des gegenwartigen vorhan

denen Capitals ichails durch bloſſe Saldirung der
rohen Bilanz, theils durch die Jnventur uuter-
ſucht.

S Zweiter Auftritt.
Die bei dieſer Unterſuchung vorgefundenen activa

und paſſiva veranlaſſen zwei Joilrnalpoſtein, oder,

wenn bloß activa und keine paſſiva vorhanden ſind

wie
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wie hinten in unſerm Buchhaltungs-Schema der Fall

iſt nur Einen.

Durch dieſe Journalpoſten werden die Capital-
Jnterims-Conti, nach der im erſten Auftritt abge—
legten Rechnung, von ihrem Principale, dem Ca—
pital- Conto, gleichſam dechargirt, indem ihnen
alles Debet und Credit abgenommen, und an ihrer
Stelle Bilanz-Conto zum Debitor und Creditor
ernannt wird. Nach der im erſten und zweiten die—
ſer Journalpoſten gezogenen Summe alles Debets

und alles Crebttt (dar iſt, aller actirorum und
aller paſſtvoruarh Nbernime hiekauf Lapitul Contõ
ſelbſt, in einem neuen Journalpoſten, den nach Sal—
dirung jener beiden erſten Poſten, ſich ergebenden

Ueberſchuß des Debets oder des Credits. Jſt nem—
lich im Debet (in den activis) Ueberſchuß: ſo wird
in dieſem Poſten Capital-Conto fur dieſen Ueber-
ſchuß debitirt an Bilanz- Conto: iſt aber im Credit
(bei den paſſivĩs) Ueberſchuß: ſo wird fur dieſen
Ueberſchuß Capital Conto creditirt per Bilanz-

Conto, oder welches gleichviel iſt Bilanz-
Conto debitirt an Capital- Coito.

Wenn bloß Activa und keine Paßiva vorhan
den ſind, wie bei uns der Fall iſt, ſo werden erſtlich,
wie vorhin ſchon erwahnt, nur in Einem Journal—
poſten die Debitores dieſer activorum dechargirt,

und Bilanze- Conto an ihrer Statt zum Debitot
ernannt: ferner iſt hier zweitens jene Saldiruntz

der
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dern es wird hier gleich in einem zweiten Poſten
Capital- Conto debitirt an Bilanz. Conto wegen
eben derſelben Summe, die in dem vorigen Poſten,
als die General-Summe der vorhandenen aktivo—
rum, vorhanden iſt. (Siehe hinten das Journal
fol. 32 5.

Dritter Ausftritt.
Die drei oder wenn keine.paſſiva vorhan

den geweſen die zwei bisher formirten Journal:
poſten, enthalten alſo den ganzen Etat unſeres gegen—

wartigen Activ- Paßiv- uund Netto-Vermogens,
das iſt: den ganzen Stoff zur Letto-Bilanz, denn

die NettoBilanz oder reine Abſchluß-Bilanz
enthalt die generelle Potiz und Ueberſicht von den
gegenwartigen Debiteren und Creditoren des Bilanz-.

Conto, das iſt, von dem gegenwartigen Activ?
Paßiv- und Nettovermogen: ſie die Netto-Bi
lanz hat es alſo bloß mit den Capital Interims
Conten und mit dem Capital Conto ſelbſt, nichts
aber mit den Gewinn- und VerluſtJnterims
Conten zu, thun. (Siehe hinten die TJletto
Bilanz.) c

Wenn wir itzt vorlanfig das in der Netto-Bi—
lanz angezeigte gegenwartige Netto-Vermogen: z. E.
den gegenwartigen Nettozuſtand unſeres kleinen Wein

Handlungs- Capitals welcher laut Netto-Bilanz
414rthl.
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414 rthl. 22 gr. 3 pf. betragt mit dem Netto—
Zuſtand, worin es ſich beim Anfang unſerer Hand—

lung befand, wo es laut Hauptbuch fol. 1.
a405 rthl. 12 gr. 3 pf. betrug vergleichen: ſo fin
den wir, bei Saldirung dieſer beiden Summen

414 tthl. 22 gr. 3 pf.

aosq 12 6
Saldo 9 rthl. 9 gr. 9pf.

daß dieſe beiden Capitale dac ehemalige und das
jetzige um  rthl. 9 gr. g pf. differiren: und daß
wir folglich, da dir Ueberſchuß ſich bei dem jetzigen

Capitale befindet, einen GeneralVettoGe
winn von 9 rthl. yh gr. 9 pf. gemacht haben.
Die Specialitat dieſes gemachten, und hier nur
vorlaufig und im Allgemeinen berechneten Gewinnſtes

darzuthun, das iſt der Gegenſtand des nun folgenden

zweiten Acts.

B.

Zweiter Act.

Wir ſind nemlich damit noch nicht zufrieben,
nach der ſo eben am Ende des erſten Acts angeſtellten

Ver-

9) Ein GeneralNetto Verluſt wurde es ſevn,
wenn der Ueberſchuß ſich bei dem alten Capitale
befande.

Jial. Buchhaltung. E
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Veraleichung des gegenwartigen Nettozuſtandes un
ſeres Capitals mit demjenigen Nettozuſtand, worin
es ſich ehemals befand, nur ſo obenhin, und ganz
allgemein erſahren zu haben: daß ſich um ſo und
ſo viel uberbaupt unſer Capital vermehrt oder
verringert babe: daß wir demnach in dieſer Zeit
uberhaupt ſo und ſo viel gewonnen oder ver
lohren haben. Nein! wir wollen das Specielle
hievon wiſſen; das iſt: wir wollen wiſſen: wie viel
wir bei unſern einzelnen Quellen des Gewinnſtes
und Verluſtes einzeln per Saldo gewonnen und ver

lohren haben, und durch Saldirung der beiden Ge
neralſummen, aller dieſer einzelnen Gewinnſte und
einzelnen Verluſte, berechnen wir alsdann den gehab—

ten General--Netto-Gewinn, oder im Fall,
daß bei der Generalſumme der einzelnen Verluſte
ſich der Ueberſchuß beſindet den gehabten Gene—
ral-NettoVerluſt. Und bieſe per Saldo ſich
hier ergebende Summe des General-Netto-Gewinn?
ſtes oder Verluſtes, muß atsdann mit jener Summe,
die ſich am Ende des erſten Acts bei Saldirung der
beiden Capitale ergab, eine und eben dieſelbe ſeyn.

Es tritt demnach hier, gleich zn Anfang des ge
genwartigen zweiten Acts

erſter Auftritt
Gewinn- et Verluſt. Conto auf, und fodert

ſo wie es im erſten Act das Capital-Conto that
ſeine Interims-Conti zur Rechenſchaft.

Man



Man merke ſich hier zuforderſt folgende Re—
gel:

Gewinn- et Verluſt Conto wird debitirt fur
allen Verluſt, und creditirt fur allen Ge
winn.

Da aber dieſes Haupt-Conto wahrend der Zeit,
zwiſchen dem letzten und dem gegenwartigen General—

Abſchluſſe ſeine Jnterims-Conti hatte, deren mußi—
ger Zuſchauer es wahrend dieſer Zeit großten—
theils war: ſo wurden dieſe ſeine Stellvertreter
und Verwaltkr d interim im Namen ihres Prin
cipals debitirt fur Verluſt und creditirt fur Gewinn.
Und die Rechnung, die ſie itzt abzulegen haben, be—
ſteht in der Berechnung: wie viel der Ueberſchuß
bei einem jeden im Debet oder im Credit per Saldo

betrage? das iſt: wie viel uberſchieſſender Ver
luſt, oder wie viel uberſchieſſender Gewinn aus
einer jeden dieſer einzelnen Quellen und Zweige
des Gewinnſtes und Verluſtes uns zugefloſſen
ſey.

E 2 Zur
2) Jch ſage großtentheils: denn dann und wann

wird wegen eines vorfallenden Gewinnſtes oder Ver

luſtes Gewinn- er Verluſt· Conto gleich unmittel
bar ſelbſt creditirt oder debitirt. Dies geſchiebt
aber ſelten, und nur in dem Falle: weun der Ge—
winnſt oder Verluſt aus einer ſolchen Quelle kornmt,
fur welche im Hauptbuch kein beſonderes Gewinn
und VerluſtJnterims-Conto eroffnet iſt.
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Zur Berechnung dieſer Ueberſchuſſe (Saldi) ent

halt nun hier

erſtlich bei denjzenigen Gewinn und Verluſt
JnterimsConten, die nicht zugleich auch Capital
Jnterims- Conti ſind, die rohe Bilanz wieder alle
erfoderlichen data. Da brauchen wir nur, bei dieſei
Art von Conten, das Debet und Credit mit einander
zu ſaldiren: ſo wiſſen wir, wie viel an einen ſolchen
Conto, wenn der Ueberſchuß ſich im Debet befindet,
per Saldo verlohren, oder, wenn der Ueberſchuß
im Credit ſtatt findet, wie viel an demſelben per Saldo

gewonnen worden.

Wenn wir demnach hinten unſere rohe Bilanz
aufſchlagen: ſo finden wir daſelbſt zwei Conti dieſer
Art, nemlich: Handlungs-Unkoſten- Conto und
Haushaltungs Unkoſten. Conto. Wir ſehen
auch, daß wir hier dieſe Conti nicht erſt zu ſaldiren
brauchen, weil im Credit derſelben ſich nichts befin
det; und folglich die im Debet derſelben ſich befin—
denden Summen gleich ſchon den uberſchieſſenden Ver

luſt anzeigen, den dieſe beiden Conti veranlaßt haben.
Wir haben alſo verlohren

auf Handlungs Unkoſten-

Conto 2rthl. 15 gr. 9 pf.
anf Haushaltungs· Vnko-

ſten· Conto J 6 20 6
Hin
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Hingegen
zweitens bei denjenigen Gewinn- und Ver—

ſuſtJnterimsConten, die zugleich auch Capital
Jnterinis Conti ſind, iſt dieſe Unterſuchung des
an denſelben gehabten Gewinnſtes oder Verluſtes
ein wenig intricater. Wir wollen hier nur an den—
jenigen beiden Gewinn- und Verluſt-Conten die:
ſer Art, die hinten in unſerer rohen Bilanz vorkom-
men, zeigen, wie bei denſelben dieſe Unterſuchung an—

geſtellt wird?
Erſtlich alſo bet Ganeral- VWaaren. Conto

enthalt das Debet dt rohen Bilanz den Werth der
bei der letzten Jnventur vorhanden geweſenen
und ſeit der Zeit eingekauften Waaren nach den
Einkaufspreiſen berechnet und beſtimmt. Das Cre
dit hingegen enthalt den nach den Verkaufspreiſen
beſtimmten Werth der wahrend der Zeit verkauften

Waaren. Erſteres, das Debet, betragt, laut rohe
Bilanz, 270 rthl. 15 gr. Letzteres, das Credit,
163 rthl. 6 gr. 6 pf.

Hier muſſen wir um den durch Waaren—
verkauf gemachten Gewinn zu erfahren zuerſt
wiſſen, wie viel die im Waaren- oder im Weinlager,
nach dem gehabten Abgang, noch vorhandenen Waa-—

ren nach ihren itzigen Quantitaten, und dieſe
nach den Einkaufspreiſen berechnet, betragen?
Hier iſt uns aber ſchon im erſten Act vorgearbeitet
worden. Durch die daſelbſt vorgenommene Jn—

E 3 ventur
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ventur ſind wir ſchon zu bieſer auch hier im zwei—
ten Aet erfoderlichen Notiz gelanget, und wir wiſſen,
(ſiehe den erſten, von den im erſten Act formirten
Journalpoſten) daß die gegenwartig noch vorhan—
denen Weine nach ihren Einkaufspreiſen uberhaupt
betragen: 126 rthl. 16 gr. 6 pf.

Schluſſe.

Erſtlich: da der Werth deſſen, was bei der
letzten Jnventur vorhanden war, nach den Einkaufs
preiſen 270 rthl. 15 gr., und der Werth deſſen,
was itzt vorhanden iſt ebenfalls nach dem Ein
kaufspreiſe 126 rthl. 16 gr. 6 pf.  batragt;
ſo hat mir bdas, was ſeit der letzten Jnventur durch
Verkauf abgegangen iſt, nach eben dieſem Emkauf
preiſe, 143 rthl. 22 gr. 6 pf. gekoſtet, denn

Von Rthl. 270 15 gr.
abgezogen 126 16 6 pf.

Und nun macht man folgende richtige

bleiben 143 22 6
Jch habe aber

zweitens, beim Verkauf dieſer abgegangenen
Waaren, mehr fur dieſelbe bekommen, als 143 rthl.

22 gr. 6 pf., das iſt: mehr als ſie mir gekoſtet ha
ben. Die Differenz alſo, um wie viel ich mehr da—
fur bekommen, iſt reiner Gewinn, den ich an Ge-

neral-



neral -VWaaren-Conto, das iſt: beim Wasren
verkauf gemacht habe. Nun habe ich

drittens, laut rohe Bilanz, fur jene verkaufte
Waaren bekommen 163 rtihl. 6 gr. 6 pf.: folglich
habe ich an General. Vaaren- Conto gewonnen

das, um wie viel

136 rthl. 6 gr. 6 pf.
von 143 22 6 differirt

Dienitt. betnubigan drei:Schluſſen gemachte weit
laufige Berechnung kann min folgenden ganz kurzen

Rechnungsſatz zuſammengeſchmolzen werden:

General- V aaren- Conto.

rthl. gr. rthl. gt. pf.
Summa des Debet Summa des Cre-

laut rohe Bi cht laut rohe
lanz 270 15 Bilanz 163 6 6

Gewinn 19 2 Laut Juventur
naoch vorhan

deu 126 16 6
229 25 289 23

Was nun ſerner zweitens das Handlungs-
Geruthſehaften- Conto anbetrift: ſo beſteht der
Verluſt, den wir bei unſerm Weinhandel an dem—

E 4 ſelben
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ſelben machen konnen, in zerſchlagenen und verlohren

gegangenen Bouteillen. Die Unterſuchung dieſes
Verluſtes iſt ebenfalls ſchon bei der Jnventur geſche—

hen. Wir fanden daſelbſt g12 Stuck, und wußten,
laut Hauptbuch, daß eigentlich 320 Stuck vorhanden

ſeyn ſollten. Wir wiſſen alſo ſchon von daher, daß
uns 8 Stuck Bouteillen fehlen, deren Betrag a i gr.
einen Verluſt von io gr. ausmacht.

So haben deun alſo nun unſere, von ihrem
Principal zur Rechnung vorgefodberte vier Gewinn

und Verluſt Jnterims Conti ihre Nechnungen
abgelegt. General-. Waaren- Conto hat darge-—
than, daß es Gewinn bewirkt: hingegen Handlungs
Geräthſchaften- Conto, Handlungs- Unkoſten-
Conto und Haushaltungs Unkoſten- Conto ha
den Rechnung abgelegt von den Verluſt, den ſie
zu Wege gebracht haben.

Zweiter Auftritt.
Nach dieſer abgelegten Nechnung werden nun

auch die Gewuin unð VerluſtJnterimsConti
von ihrem Principal dechargirt, indem ihnen alles
Debet und Credit abgenommen, und von ihrem
Principal ſelbſt ubernommen wird. Gewinn- et
Verluſt-Conto wird alſs itzt erſtlich creditirt fur
allen Gewinnſt, und zweitens debitirt fur allen Ver—
luſt: und zwar an und per diejenigen ſeine Jnterims
Conti, durch welche jene einzelnen Gewinnſte und Ver

luſte



luſte bewirkt worden ſind, und welche alſo itzt aus
Debitoren zu Creditoren, und aus Creditoren zu De
ditoren metamorphoſirt werden.

Dies veranlaßt wieder zwei neue Journalpoſten.
(Siehe hinten das Journal fol. 5. und 6.)

Wenn wir nun dieſe beiden Poſten mit einander
ſaldiren; das iſt: wenn wir von der in dem erſten
Poſten enthaltenen General-Summe des gehabten Ge

winnſtes, die im zweiten Poſten enthaltene General—
Summe der einzelnen gehabten Verluſte abziehen:
ſo ergiebt ſich at gerade die Summe, um welche vor

hin, am Ende des erſten Acts, bei dort angeſtellter
vorlaufiger Vergleichung, unſer gegenwartiges Net
tovermogen von demjenigen Nettovermogen, wel—

ches wir beim Anfang unſerer Handlung beſaſſen,
differirte. Von dieſer Differenz aber, in welcher un—
ſer gehabte General-Netto-Gewinnſt beſteht, wuß:
ten wir damals nur das Allgemeine: itzt aber haben
wir uns dem Zwecke des gegenwartigen zweiten
Acts gemaß von der Speciialitat deſſelben unter
richtet.

Wegen dieſer Differenz, (das iſt: wegen dieſes
uberſchieſſenden Generai-Netto-Gewinnſtes,) ware
nun eigentlich Gewinn- et Verluſt- Conto der Cre
ditor, nach der Regel: Gewinn- et Verluſt- Conto
wird creditirt fur allen Gewinn. Allein Gewinn.-
et Verluſt. Conto muß itzt, (nachdem es vorhin
ſeine Jnterims: Conten hat Rechnung ablegen laſſen,

E5 und
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und ſie dechargirt hat,) ſelbſt vor den Stellvertreter
des Principal, dem Capital- Conto, erſcheinen.
Demſelben legt es wegen jener Summe des uber—
ſchieſſenden General-Netto-Gewinnſtes Rechnung
ab, und wird alsdann von ihm ebenfalls dechargirt,
indem ihm das Credit abgenommen, und daſſelbe vom

Capital. Conto ubernommen wird. Die Scene die
ſer Handlung iſt der letzte Journalpoſten fol. 6.

Dritter Auftritt.
Durch die bisher in den beiden Acten formirte

Journalpoſten iſt nun zugleich der Generala b
ſch luß, das iſt, der Abſchluß aller Conti im Haupt:
buche bewirkt. Denn wenn dieſe Poſten, nach der
gewohnlichen, im zweiten Abſchnitte gelehrten Me
thode, ins Hauptbuch ubertragen werden: ſo ergeben
ſich itzt auf allen Conten des Hauptbüche im Debet
und im Credit zwei gleiche Summen, dieſe Summen

werden gezogen, und die Conti, auf die Art, wie hin
ten im Hauptbuch praktiſch zu erſehen iſt, abgeſchloſſen:
und hiemit iſt das ganze Geſchaft des GeneralAb

ſchluſſes geendigt.

Die mit Bilanz- Conto abgeſchloſſenen Conti
das iſt: die Capital- Interims- Conti und Capital.
Conto ſelbſt werden hierauf, oder vielniehr es wird
der Betrag, um ſo viel dieſe Conti mit Bilanz- Conto
abgeſchloſſen ſind, auf neue Rechnung fur den ſolgen

den Monat vorgetragen, und zwar: was an Hilanz-
Conto
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Conto debitirt war, wird bei dieſer neuen Vortra-
gung per Bilanz- Conto creditirt und umgekehrt.

Vorzuglich bei dieſem hier beſchriebenen Geſchafte

des GeneralAbſchluſſes iſt wie aus eben dieſer
Beſchreibung zu erſehen geweſen iſt die ſinnreiche
Proſopopoie der italianiſchen Buchhaltung recht weit
getrieben: indem hier bei einer ganz groſſen, zuſam—
mengeſetzten, aus Acten und Auſtritten gleichſam be—

ſtehenden dramatiſchen Handlung, imperſonelle Conti
als die handelnden Perſonen auftreten.

Um den Lehrling in den Stand zu ſetzen, den
Plan dieſes Dramas ſo wie derſelbe hier entwor—
fen worden iſt mit einem Blick uberſchauen zu kon
nen: ſo wollen wir eine ganz kurze Recapitulation
und Ueberſicht deſſelben hier beifugen.

Erſter Act.
1) Die Capital-Jnteruns-Conti legen Re

chenſchaft ab: theils durch bloſſe Saldirung

ihres Debet und Credit in der rohen Bilanz,
theils durch die Jnventur.

2) Die CapitalJInterima Conti werden de
chargirt. Dies veranlaßt drei, oder (wenn
keine pafſiva vorhanden) zwei Journalpoſten.
Der letzte von dieſen dreien oder zween Jour—

nalpoſten iſt das Reſultat von den Vorigen
oder von dem Vorigen, und enthalt den Be
trag des gegenwartigen Netto-Vermogens.

3) NettoBilanz. Vorlaufige Vergleichung
der beiden Netto-Capitale.

Zwei
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Zweiter Aet.
1) Die Gewinn- und VerluſtJnterims

Conti legen Rechenſchaft ab.

2) Dechargirung der Gewinn- und Verluſt
InterunsConti in zween Journalpoſten:
und Berechnung des General-Netto-Ge—
winnſtes in einem dritten und letzten Jourte
nalpoſten.

3) GeneralAbſchluß. Neue Vortragung.

J J J

Nachtrag.
Wenn beim Buchhalten nicht auch ſelche Conti

vorkamen, die beides CapitalJnterimsConti
und Gewinn und VerluſtJnterimsConti
zugleich ſind: ſo wurde man, ohne irgenh eine andere

Unterſuchung und Quelle der Belehrung nothig zu
haben, bloß vermittelſt der rohen Bilanz im Stande
ſeyn, die beiden Hauptprobleme des GeneralAb
ſchluſſes nemlich 1. den gegenwartigen Zuſtand
des Capitals, 2. die Art und Weiſe, wie das Capital
durch Gewinn oder Verluſt zu dieſem gegenwartigen
Zuſtand gediehen iſt aufzuloſen.

Dies iſt aber bei der hier erwahnten Art von
Conti nicht moglich: ſondern hier muſſen wie wir
geſehen haben die Summen, um wie viel ſie mit
Bilanz Conto und mit Gewinn. et Verluſt Con-
to abzuſchlieſſen ſind, erſt mitrelbar aus den in der

rohen



rohen Bilanz enthaltenen datis hergeleitet, und durch
Jnventur und andere Weitlaufigkeiten unterſucht und
herausgebracht werden. Alſo nur bei den ubrigen
Jnterims-Conten, die nur Eins von Beiden ent—
weder nur CapitalJInterumsConti oder nur Ge
winn und Verluſt-Jnteruns-Contt ſind iſt
die rohe Bilanz bei Berechnung der Summen, um wie
viel ſie entweder mit dem bloſſen Bilanz Conto, oder

bloß mit Gewinn. et Verluſt- Conto adbzuſchlieſſen
ſind, die unmittelbare Quelle.

Da es nun aber unangenehm und verwirrend iſt,
bald aus dieſer, balb aus jener Quelle ſchopfen zu
muſſen: ſo veranlaßt der Zweck, dieſe Unannehmlich

keit und Verwirrung zu vermeiden, ein Schema,
auf welchem, uber alle im Hauptbuche abzuſchlieſſende

Jnterims: Conten ſolche Rechnungsſatze und Abſchluß—

Schemata, dergleichen wir vorhin eines uber Gene-
ral-Waaren. Conto beigefugt haben, formirt, aber
hier zugleich auch Bilanz. Conto und Gewinn- et

Verluſt- Conto jedesmal debitirt und ereditirt
werden.

Dies Schema iſt alsdann der beſte Wegweiſer
zur richtigen Debitirung und Creditirung des Bilanz.
Conto und des Gewinn- et Verluſt  Conto, das
iſt: zur Formirung jener g oder 6 Journalſatze, die
bei Verfertigung des General-Abſchluſſes im Journal
zu formiren vorkommen.

Wir fugen ein ſolches Schema zum Schluß
hiert bei:

Debet
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Debet Caſſa-2 Summa des Debet laut robe Bilanz 194 14

194 14

General. Waa-
3 Summa des Debet laut rohe Bilanz 270 15

an Gewinn- et Verluſt Conto 19 8
289 22

Handlungs Ge-
4 Summa des Debet laut rohe Bilan; 42 9 6

42 9 6
Herr Friedrich

5 Summa des Debet laut rohe Bilanz 49 12

49 12

Herr Michael
7 Summa des Debet laut rohe Bilan; 24 t

Herr George
2 Lumma des Debet laut rohe Bilani i10

Handlungs- Un.
9 Summa des Debet laut rohe Bilan; 2 15 9

Haushaltungs-
io0 Summa des Debet laut tohe Bilan 6 20 6

Conto
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Conto Credit.Suinma des Credit laut robe Bilani 1io 39
per Bilanz Conto 124 i10 3

ÔO

194 14

ren- Conto
Summa des Credit laut rohe Bilanz 16; 6 56
per Bilanz· Conto 126 16 6

289 23

ruthfehaften- Conto
per Bilanz· Conto Bia Stck. 41 23 6Gewinn et Verluſt Conto

TStck. aar. 10

Hönig
Summa des Credit laut rehe Bilanj 2

per Bilanz· Conto 2

Schilder
per Bilanz· Conto 24 2

Motherby
per Bilanz· Conto

koſten Conto
per Gewinn et Veiluſt- Conto 2 15 9

Unkoſten· Conto
per Gewinn- et Verluſt- Conto 6 20 6
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Praktiſcher Theil.
Ein elemenkarifches Buchhaltungs Schema

uber ein kleines einmonatliches Wein—

handlungsgeſchaft.

Jtal. Buchhaltung.





v

Vorerinnerung.

ceen in der Vorrede angezeigten Erfoderniſſen eines

Elementar und Methodenbuchleins des italia—
niſchen Buchhaltens gemaß, hat das in gegenwartti-
ger zweiten Abtheilung enthaltene praktiſche Buch—
haltungs-Schema uber ein ordentlich zuſammenhan
gendes Handlungsgeſchaft zum Stoff:

erſtlich nur die Geſchafte eines einiigen Mo
nats. Hiedurch werden viel Bogen erſpart, welche
ſonſt durch ein Buchhaltungs-Schema uber ein ſechst
oder zwolfmonatliches Geſchaft angefullt; unb dadurch
ohne allen Zweck und Nutzen das Buch unnothiger—

weiſe vertheuert werden mußte. Jch ſage unnothi
gerweiſe: denn aus einem einmonatlichen Buchhal—
tungs-Schema kann der Lehrling alles, was zum ita—

lianiſchen Buchhalten weſentlich gehort, eben ſo gut
verſtehen und hegreifen, und das Ganze deſſelben

 2 eben
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eben ſo gut, oder vielmehr noch weit beſſer uber—
ſehen lernen, als aus leinem ſechs- oder zwolfmo

natlichen Schema. Der General- Abſchluß
wird zwar ber einer wirklichen Handlung gewohn-
lich nur erſt nach einem vorhergegangenen zwolfmo—

natlichen Geſchafte, das iſt: erſt am Ende eines Jah—
res, gemacht. Demohnerachtet aber denkt der ſehr
inconſequent, der es bloß aus dieſem Grunde, auch
bei einer nur fingirten Buchhaltung fur nothwent
dig halt, daß auch in dieſer etſt ein zwolfmonatliches

Geſchaft vorangeſchickt werde, ehe beim Schlußgz des
zwolften Monats die Art und Weiſe, wie der Gene—

ral-Abſchluß verfertigt, und die Netto-Bilanz
gezogen werde, praktiſch gezeigt werden konne. Ohne

daher zu befurchten, daß es mit Recht fur etwas ab—
ſurdes gehalten werden konne, wollen wir hier
aus den erwahnten, theils okonomiſchen, theils auch
methodiſchen Grunben ſchon am Schluſſſe des ert
ſten Monats, mit dem monatlichen Abſchluſſe und
der rohen Bilanz gleich den Geneval-Abſchluß
und die Netto-Bilanz verbinden. Der Stoff
zu dem folgenden elementariſchen Buchhaltungs-—

Schema ſoll ferner
zweitens dem Titel eines elementariſchen

Buchhaltungs-Schema gemaß beſtehen aus einem
ſolchen Handlungsgeſchaft, welches im geringſten nicht

ſchwer und verwickelt iſt, und nichts mit Wechſel—
Banco Aſſecuranz Geſchaften und detrgleichen
andern kaufmanniſchen Gelehrſamkeiten zu thun hat.

Denn
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Denn bei einem kaufmanniſch-gelehrten Buchhal—
tungsſtoffe kann es demjenigen Lehrlinge der italtäni—

ſchen Buchhaltung, der noch nichts von der Hand—
lungewiſſenſchaft verſteht, ſchlechterdings nicht beſſer
gehen, als demjenigen, der eben ſo wenig Mathema—
tik als Griechiſch verſteht, und dem man demohner—

achtet zumuthen wollte, aus dem Cuklides die grie—

chiſche Sprache zu erlernen.
Der Stoff alſo eines elementariſchen Buchhal—

tungs-Schema muß ein elementariſches Handlungs-—

geſchaft ſeyn; ein Handlungsgeſchaft, welches nicht
aus vielen Zweigen beſteht, nicht verwickelt iſt, keine
Kenntniß aus der hohern Handlungswiſſenſchaft er—

fodert: kurz, ein Handlungsgeſchaft, welches
in Ruckſicht auf die dazu gehorigen Fahigkeiten und
Kenntniſſe ein jeder, der auch kein Kaufmann
von Profeßion iſt, zu fuhren un Stande iſt.

Jch wahle hiezu einen kleinen Weinhandel von
der Art, wie er hier in Deſſau wirklich von verſchie—
denen Nicht-Kaufleuten als ein kteiner Nebenerwerb

gefuhrt wird.
Jch nehme alſo zuvorderſt ein kleines ſchon vor:

handenes Weinhandlungs-Capital an. Daſſelbe
laſſe ich bloß aus dreien Activis nemlich

1) Aus einen kletnen zum Behuf des Weinhandels

deponirten Caſſenbeſtand,

F 3 2) Aus
9) Giche im erſten Abſchnitte die Erlauterung des Be—

griffs Capital oder Vermogen, und der drei Arten
deſſelben.
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2) Aus einer maßigen Quantitat von vier Sorten

im Memoorial ſpecificirter Weine,
3) Aus den zu dieſem Weinhandel gehorigen

Handlungsgerathſchaften das iſt: aus
den dazu gehorigen Bouteillen

beſtehen: und uber dies vorhandene Capital verferti—

gen wir nun zuvorderſt das, was zu Anfang einer
jeden Handlung und einer daruber zu fuhrenden Buch—
haltung verſertigt werden muß, und was die Grund-—
lage des ganzen ſolgenden Buchhaltungsgeſchaſts iſt,

nemlich ein Jnventarium. Dies Jnventatium
wird zuvorderſt dem Memorial einverleibt: und
aus dem Memorial ferner ins Jonrnal uber-
tragen ſ).

Und

Der, in dieſem bdem Memorial einverleibten Jnven
tario vorkommende Caſſenbeſtand, wird jzugleich
auch im Caſſabuche notirt: darf aber, wenn er
ſchon einmal aus dem Memorial ins Journal uber—
tragen worden iſt, nicht noch einmal aus dem Calſſa

buch ins Journal ubertragen werden. Dies
daß nemlich auch der zum Juventartio gehorige
Caſſenbeſtand, nebſt den ubrigen Beſtandtheilen des
Capitals, im Memoriale notirt wird iſt der ein—
zige Fall, wo im Memorial etwas, was baares
Geld betrift, vorgetragen wird.

Ber dieſer Uebertragung des Jnventariums ins
Journal, iſt folgendes zu merken:

Die italianiſche Buchhaltung macht nemlich hier

den erſten Anfang ihrer ſinnreichen Perſonifieirung
damit,



Und nun nümt der eigentliche Weinhandel ſelbft,
und mit ihm das italianiſch: buchhalteriſche Notiren,

F 4 Jour
damit, daß ſie beim Anfang einer Handlung oder
beun Anfang neuer Geſchafte, und bei Uebertragung
des Capitals ins Journal, das Capital· Conto ziutu
Generalverwalter und Stellvertreter des Prineipals
ernennt. Das Capital-Conto ſtellt alſo von da an
die Perſon des Prineipals ſelbſt vor. Jm Namen
deſſelben vertheilt es

erſtlich die verſchiedenen wirklich vorhande
uen Weſtandtheile des Aetiv-Vermogens in eben
ſo viel Departementô, und ſetzt uber jedes einen
beſondern Unterverwalter. (Capial. Interims Con.

to). Ein jeder dieſer einzelnen Unterverwalter,
oder Inierims-Conti, wird fur das empfangene
Departement nach der Regel: durch jeden
Empfang entſteht em Debitor: ſiche pag. 17.
debitirt: i. E. Calſa-Conto fur das empfangene
Departement der Berechnung baarer Geſchafte:
General- Waaren- Conto fur die dieſem Conto
ubertragene Berechnung des Waarenlagers u. ſ. w.
Creditor aller dieſer Debitoren (aller dieſer wirk
lich vorhandenen Beſtaudtheile des Actw-Ver—
mogens) wird im Namen des Principals
das Capital Conto. un eben deſſelben Namen
wird es auch Creditor in Vuckſicht auf alle vor—

handenen Activſchulden.

Zzweitrns: Debitor wird das Capital-Conto
im Namen ſeines Principals, bei Uebertragung des
Jnventariums ins Journal, fur alle vorhandene
Paßivſchulden.

Bei
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Journaliſiren und Regiſtriren der dabei vorfallen—
den einzelnen Handelsgeſchafte ſeinen Anfang. Der
ganze Umfang unſeres Weinhandlungs- und ues dar-—

uber zu fuhrenden Buchhaltungsgeſchafts ſoll wah
rend unſeres Emen Monats beſtehen:

1) im Verkauf en detail gegen gleich baare
Zahlung. (Ueber die en detail verkaufte Waa—
ren, wird beim Buchhalten ein zur Berechnung dieſes

Detailhandels beſtimmtes Auriliarbuch unter dem
Titel: Loſungsbuch oder Waarenverkaufbuch, ge—
fuhrt, und aus demſelben monatlich die General—

Sumnme ins Caſſabuch ubertragen: wo dann Calſa—-

Conto debitirt wird an General-Waaren-Conto
fur die laut Loſungsbuch en detail verkaufte Waaren.

Auch wir wollen ein ſolches Loſungsbuch bei unſerm
kleinen Weinhandel ſupponiren, und aus demſelben

am Ende unſeres ERinen Monats die General-Sum
me auf die eben erwahnte Art ins Caſſabuch ubert
tragen.)

2) Jm Verkauf in etwas groſſern Quan
titaten theils gegen baare Zahlung, theils auf

Cre
Bei unſerm kleinen Weinhandlungs- Capitale

kommen in dem daruber im Memorial vorhaude—
nen Anventario gar keine paſſiva und auch keine
Activſchulden: ſondern bloß wirklich vorhan—
dene Beſtandtheile des Activ-Vermogens vor.
Es ſind alſo hier bei Uebertragung des Jnven
tariums ins Journal in einem einzigen Jour—
nalpoſten blob imperſonelle Conti zu debitiren
an Capital- Conto.
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Credit: wo alſo die prima nota theils im Caſſa—
buche, theils am Memorial geſchehen wird.

3) Auch wollen wir unſern elementariſchen Wein—

handler von ſeinen vorhandenen Weinvorrathe dantz
und wann ſich ſelbſt etwas zu Gute thun, ihn min ſet

ner eigenen Oekononiie eine Quantitat davon ver—
brauchen, und ſt ſich jedesmal zu dem Cinkaufspreiſe

berechuen laſſen.

4) Ein jeder Handel, er mag noch ſo klein
ſeyn, veranlaßt Speſen. Auch unſer Weinhandler
wird bei ſeinem kleinen Handlungsgeſchaft dann und

wann unvermeidliche Ausgaben dieſer Art haben:
z. E. fur Pfropfen, fur Arbeiterlohn, fur Biergeld
und dergleichen. Auch uber dieſe kleine Caſſen-—
vorfalle wollen wir ein, zur Berechnung derſelben, un—

ter dem Namen Speſenbuch oder Handlungs-Un—
koſtenbuch, beſtinimtes Buch, als von ihm gefuhrt
ſupponiren. Auch aus dieſem Auxiliarbuche wird
alsdann am Ende eines Monats die monatliche Ge—
neralſumme ins Caſſabuch ubertragen, und allda we:
gen derſelben Handlungs- Unkoſten- Conto de-
bitirt an Caſſa-Conto, oder welches gleichviel

iſt (Calſa. Conto ereditirt per Handlungs Un-
koſten- Conto.

5) Einen Wein-Einkauf wollen wir in un—
ſerm Einen Monate nicht vorfallen laſſen. Die
Handlungs Gerathſchaften aber wollen wir durch

55 Zu
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Zukauf neuer Bouteillen, in Hoffnung der Ver—
groſſerung unſeres Handels ſich vermehren laſſen.

Dies war furs Erſte die allgemeine Anzeige des
Buchhaltungsſtofs unſeres Einen Monats. Laßt
uns itzt, zur Uebung fur den Lehrling in Form
von zwolf Aufgaben, auch die einzelnen Geſchafte,
bie in unſerm Monate vorfallen ſollen, ſpeti-
ficiren.

J J J

1) Den funften Januar werden an Herrn Friedrich
Honig auf Zeit verkauſt: 16 Bouteillen Rhein
wein und zr Bouteillen Frauz. (N. b. die Verkauſs:
pteiſe ſollen allemal folgende ſehn:

Rheinwein 20 gr.
Mallaga 14 gr.
medoc 6 gr.
Franzwem 6 gr.

2) Den
Dieſe hier bezweckte nutzliche Uebung iſt bie: dal
der Lehrling, nach Anleitung dieſer Aufgaben, ver

ſucht, die darin enthaltenen Geſchafte je nach
dem es Caſſen- oder Nicht-Caſſengeſchaftt ſind
im Memwrial und im Caſſabuche zu notiren:
nach der buchhalteriſchen Methode, zu welcher im
zweiten Abſchmitte Anleitung gegeben worden. Hier—
auf vergleicht der Lehrling ſein Memorial und Caſſa
buch mit dem hier folgenden Memorial und Caſſa
buche, und ſieht zu, ob er die prima nota in ſeinen
beiden Vuchern richtig, und wie ſichs gehort, ge

macht habe.
J

48



2) Deu ſiebenten desgleichen an Herrn Arnold Kulen

kamp: i5 B. Franz, 10 B. Medoe, 8 B. Rhein
wein und 8 Boitt. Mallaga.

3) Am ueunten nimt der Prinecipal zum Gebrauch fur
ſeine eigene Oekonomie aus dem Weinlager: 6 B.

Franzwein und s Bont. Medoc.

4) Gegen baare Zahlung werden am zehnten verkauft:

20 Bout. Mallaga und 18 Bout. Rheinwein.

5) Den imolſten werden fur baare Zahlung grekauſt:

hundert Bouteillen a 2 tthl. 12 gr.

6) Den dreizehnten werden auf Zeit verkauft:

erſtlich an Herrn Nichael Schilder 24 Bout.
Mallaga, 16 VBout. Medoc, 16 Bout. Franz
wein.

zweitens an Herrn George Motherby i2 Vout.
Rheinwein.

7) Am iwanzigſien bezahlt Herr Friedrich Honig die
an ihn unterm funften dieſes ereditirten Weine.

3) Zum Gebrauch fur eigene Oekonomie z Bout. Rhein:

wein. Den zwei und zwanzigſten.

H Den vier und zwannigſten werden per contant ein—

gekauft hundert Stuck Bouteillen à rthl.

10) Am ſieben und zwanzigſten bezahlt Herr Arnotd
Rulenkamp den Betrag der unterm ſiebenten
aun ihn verkauften Weine.

11) Am
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11) Am neun und zwanzigſten werden an Herrn Frie—

drich Honig auf Zuit verkauft ao Bouit. Franz
wein und 2o0 Bout. Rheinwein.

12) Am Ende des Monats zieht unſer Weinhandler
die monatliche Hauptſumme:

2) in ſeinem Coſungsbuche, und findet, daß in die
ſem Monate en detail fur a6 rthl. 18 gr. G pf.
Wein verkauft worden:

b) in ſeinem Speſenbuche, wo er die Summe in die

ſem Monat gehabter Handlungsunkoften von

2 tthl. 15 gr. 9 pf. vorfindet.

Dieſe beiden Hauptſummen werden ans dieſen

beiden Auxiliare Buchern ins Caſſabuch ubertra

gen, und letzteres wird alsdann ſaldirt und ab
geſchloſſen.

Bei der hierauf am Ende des Monats geſchehen
den Journaliſirung das iſt: journalmaßige
Ertrahirung der im Memorial und Caſſabuche
norirten Geſchafte, und Formirung doppelter Po
ſten uber dieſelbe beobachten wir nun unter
andern zuvorderſt jene Regel: daß das Journal
rinen moglichſt kurzen Extract aller Geſchafte
enthalten, und zu dem Ende unter andern ſo viel
Debitores als moglich unter Einen Creditor,

und



und umgekehrt: ſo viel Creditores als moglich
unter Einen Debitor bringen muſſe.

Um die Beobachtung dieſer Reael bei Ueber—
tragung aus dem Memorial ins Journgl zu er—
leichtern: formiren einige in ihrem Memorial ſchon
journalmaßige doppelte Poſten uber jedes einzelne
Nicht-Caſſengeſchaft, und nennen alsdann dies Buch
vorzugsweiſe das Memorial, und dagegen ein Me—
morial von der Art, wie wir hinten in unſerm Sche—
ma es gefuhrt haben, nur Cladde, Strazze oder
Brouillon. 4.  Um dem Lehrling einen praktiſchen
Begriff von einem ſolchen vorzugsweiſe ſo genann
ten Memorial, und von der Art und Weiſe zu ma
chen, wie durch daſſelbe die Brobachtung jener Regel
erleichtert wird: wollen wir hier

erſtlich zeigen, wie in einem ſolchen Memorial,
uber die hinten in unſerm Memorial notirten einzel—
nen Nicht:-Caſſengeſchafte, einzelne journalmaßige

Poſten wurden formirt werden:

Monat



Monat Januar 1785
94

err Friedrich Hönig
an General-WVaaren. Conto
Verkauft an etc. etc.

an General-Waaren. Conto
Verkauft an denſelben ete.
etec.

shaltungs Unko-
ſten Conto

an General. Waaren- Conto
Zum Gebrauch fur meine
ete. ete.

5 H

7 Herr Arnold Kulenkamp

9 Hau

Mc



 d

Monat Januar 1783.

13

29

Herr Michael Schilder
an Geneiel-Waaren- Conto
Verkauft an denſelben auf
Zeit etc. ete.

Herr George Motherby
an Geneital- Waaren- Conto

Verkauft an ete. ete.

Haushaltungs Unko-
ſten Conto

„aun Genaral- WVanren- Conto

Zuin Gebrauch etc. etc.

Herr Friedrieh Hönig
an General-Waaren Conto
Verkauft an denſelben etc.
etc.

114

20 lo

11



5 27 908

jJ
Wenn nun

ĩ zweitens beim Journaliſiren ein Memorial von
dieſer Art vorhanden iſt, ſo iſt durch die hler ſchon
geſchehene Ernennung der Debitoren und Credito
ren dem Journaliſten ſchon vorgearbeitet, und er kann
nun hier mit leichterer Muhe, als bei einem ordina?

J cen Memorial, in welchem noch keine doppelte Po—
J ſten formirt ſind, moglich iſt, jene Regel beobachten,

indein er unter den hier ſchon angegebenen Debitoren

und Creditoren nur alle die in den verſchiedenen ein-
zelnen Poſten vorkommenden einnamigen Debitoren
und einnamigen Creditoren zuſammenzuzahlen braucht,

um ſie hierauf in einem einzigen Journalpoſten zu-
ſammengzubringen.

Wenn wir alſo z. E. die obigen uber ein jedes
einzelned Nicht:Caſſengelchafte (nach der Art eines

ſolchen vorzugtweiſe ſo genannten Memotials) for:
mirten Poſten nachſeben. ſo iſt hier wie wir ſehen
gerade der Fall, daß in allen ein und eben derſeibe
Creditor, nemlich General. Vaaren· Conto, vor:
kommt, und daß folglich alle in unſerm Einen Mo

nate verfallenen Nicht-Caſſengeſchafte in einem ein
zigen Journalpoſten zuſammengedrangt werden kon
nen, wie hinten im Journal fol. 1. und 2. praktiſch

z8 erſehen iſt.
Von der, nach geſchehener monatlichen Journat

liſirung vorzunehmenden Regiſtrirung ins Haupt
buch, habe ich nun zu dem, was ich im zweiten Ab—

ſchnitte des erſten theoretiſchen Theils hieruber ſchon
aus:



ausfuhrlich geſagt habe, hier nichts weiter hinzu—
zuſetzen.

Eben ſo iſt auch die Art und Weiſe, wie bei die?
ſem ſo genannten monatlichen Abſchluß die monat

liche rohe Bilanz gezogen wird, ſchon am Ende
des erſten Abſchnitts der erſten Abtheilung, gelehrt

worden.
Vorausgeſetzt nun, daß der Lehrling ſich zuvor—

derſt mit dem itzt gleich folgenden Buchhaltungs
ſchema

v) Es iſt nicht wohl gethan, wenn wie es wirklich
von Vielen geſchiebht die Ziehung dieſer monat
lichen Bilanz unterlaſſen wird. Jhr Zweck und
Nutzen iſt, wie an dem oben angefuhrten Orte
ſchon iſt erwahnt worden, der: daß ſie zur Probe
dient, ob Alles richtig journaliſirt und regiſtrirt
worden. Ereignet ſich nun emmal der Fall, daß
in der rohen Bilanz die beiden Hauptſummen nicht
mit eimander ſtinmen, und daß folglich irgendwo
beim Uebertragen ein Fehler muß begangen worden
ſeyn, ſo iſt es wie ein jeder ſogleich einſieht
weit leichter, unter den Geſchaften emes einzigen
Monats dieſen bei Journaliſirung und Regiſtrirung
derſelben gemachten Fehler ausfundig zu machen:
als es iſt, wenn man die uber ein zwolimonatliches
Geſchaft gefuhrte Buchhaltung durchſuchen, und
ſo einen gemachten Fehler mit uunendlich vteler
Muhe und Weitlauftigkeit ausfunding machen muß.
Und dieſes muß am Ende emes Jahres, im Fall
eines gemachten Fehlers geſchehen, wenn wahrend
dieſer Zeit keine monatlichen rohen Bilaujzen ſind
gezogen worden.

Jtal. Buchhaltung. G
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ſchema bekannt gemacht, und daraus vor der Hand

die praktiſche Anwendung deſſen, was im erſten und
zweiten Abſchnitte des erſten theoretiſchen Theils uber
die charakteriſtiſchen Unterſcheidungszeichen der ita—

lianiſchen Buchhaltung, und uber die Fuhrung der
dazu erfoderlichen Handlungsbucher u. ſ. w. theore—

tiſch und zugleich praktiſch iſt gelehrt worden, erſehen
hat: ſo weiſen wir ihn itzt auf den bisher uberſchla
genen dritten Abſchnitt der erſten Abtheilung zuruck,

um ſich allda mit der Theorie des General -Ab—
ſchluſſes und der NettozBilans bekannt zu ma
chen, und zugleich die praktiſche Anwendung davon
aus dem folgenden Schema zu erſehen, in welchem

beides der GeneralAbſchluß und die Netto
Bilanz zugleich mit enthalten iſt.

Memo-



Memorial.





Monat Januar 1785.

Inventarium.
n

Zum Behuf meines kleinen
Weinhandels lege ich baar

in Caſſi. ſthl.An diverſen Sorten von Wei—
nen, die ich mir zu folgen—
den Einkaufspreiſen berech—
ne, befinden ſich vorrathig:

120 Souteilt rthl. gr pf.
len Rhäinivein

i 18 hr. y2 12
150 Bouteil:
len Mallaga

a iz gr. 78 3
200 Bouteil
len Medor

à 7 ar. 58 8
200 Bouteil
len Franzwein

à 5 gr. a41 16
Summa

An Bauteillen ſind vorhanden
670 Etuck, betragen ann gr

3pf.Betragt alſo mein vorratbiges
kleines WeinhandlungsCa

pitai.. Rthl
Deſſau den iſten Januar 1783.

N. N.

rthl.

100

405

gr

21

12
8

S S5

—Se—
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Monat Januar 1785.

Verkauft an Herrn Friedrich
Honig auf Zeit:

rthl. gr. pf.
16 Bouteillen
Rheinwein

à 20 gr. 13 8
32 Vouteillen
Franzwein

a 6 gr. 8 16

Verkauft an Herrn Arnold
Kulenkamp auf Zeit:

rthl. gr. pf.
15 Bouteillen
Franzweina6z gr. 41 6
10 Bouteillen
Medoc

à o gt. 2 18a BVouteillen
Rheinwein

a 2o grt. 6 16
3 Bouteillen
Mallaga

à 14a gr. 4 16

Zum Gebrauch fur meint ei
gene Oekonomie nehme ich
aus dem Weinkeller:

rthl. gr. pf.
6 BVouteillen
Franiwein

ans gr. 1 6
6 Vouteillen
Medoe

a7 gr. 113
ÔÚÊnin

22

19



Monat Januar 1783. 3
Verkauft an Herrn Michael

Scinlder auf Zeit:
rthl. gr. pf.

24 Bouteillen
Mallaga

àrtgr. 14
16 Bouteillen
Medoec

à 9 gr. 6
16 Bouteillen
Franzwern

asz ar. 4 2
74 8

i

Desgleichen an Herrn George
Motherby
12 Bouteillen Rheinwein

à 2o0 gr. 10
Zum Gebrauch fur meine ei

gene Oekonomie unehme ich
dato aus dem Weinlager:
5 Bouteillen Rheinwein.
Betragen nach dem Ein—
laufspreiſe:

à igt gr. 3 20 62



Caſſa-

F

Monat Januar 1785.

Verkauft an Herrn Friedrich
Honiz auf Zeit:

rthl. gr. pf.
a40 Bouteillen

a 6 gr. i10 20
Bouteillen
einmein

à 2z0 gr. is 16

Franzwein

9

104



Caſſarb'uſen.



Monat

10

20

27

31

an Capital- Conto
Fur ſo viel ich, zum Behu
meines kleinen Weinhan
dels, baar in Caſſa leg

Sachſ. Cour. Rtbl
General. Waaren
Conto

Verkauft gegen baare Zah
lung:

rthl. gr. pf
20 Bouteillen
Mallaga

àntagr. 1116
18 Vouteillen
Rhemwein

aà z20 gtr. 15

Nerrn Friedrich Hö
nig

Derſelbe zahlt baar fur die
an ihn, laut Memoriul tol.2,
unterm sten dieſes eredi—
tirte Weine
Hierrn Arnold Kulen-

kamp
Derſelbe zahlt baar fur die
an thn unterm ?ten dieſes
auf Credit verkaufte, und
im Memorial tol. 2. ſpeci
fieirte Weine

General- Waaren-
Conto

Fur die in dieſem Monat
laut Loſungsbuch en detail
verkaufte Weiune

too

26

22

19

16

8

107

1

Januar Credit
er Handlungs- Gerüth-

ſehaften- Conto
2 Gekauft zum VBehuf mei—

ues Weinhanbels? hundert

Weinbouteillen ä 2 2
Handlungs-Geräth-
ſchaften Conto

4 Desgleichen ein hundert

Handlungs Unko-
ſten Conto

1 fur die in dieſem Monat
laut Spetſenbuch gehabte
Handlungsuntkoſten 2 59

Saldo
fur den, nach Saldirung
des Caſſa- Conto, reſtiren
den baaren Caſſenbeſtand 184 o0 3

Rth 19 1
111





Journa l.





Monat Januar 128ʒ.

111

a

29

Folgende 3 Debitores
an Capital- Conto

Rthl. 4o5 12 gr. 6 pf.
Caffa- Conto

Fur ſo viel ich, zum Behuf
meines Weinhandels, baar
in Caſſa lege Gachſ.

Cour. Rthl.
General. Waaren. Conto

Fur die im Keller vordan—
venen, im Memorial ſpe—
eificirten, und nach ihren
Einkaufspreiſen berechne—
ten, vier diverſen Sorten
von Weinen. Betrag

Handlungs Gerüthſchaf
ten Conto

Fur vornandene 670 Etuck
Bouteillen, ànn gr.

E

Folgende  Debitores
an General-Waaren- Conto

Rthl. 109 20 gr.
Herr Friedrich Hönig

fur an ihn, laut Memortal
ſfol. 2, auf Zeit verkaufte

Weine aa tthl. gr.
Desgleichen

ſiehe Mem.
fol. 4. 27 12

Transport Rtbl.

100

270

405

15

12

12

l

Euò

111



Monat Januar 1788.

IO.

59

22

13

I]

31

Transport Rthl.
Herr Arnold Kulenkamp

ſiehe Mem. fol. 2.
Haushaltungs Unko.

ſten Conto
rthl. gr. pf.

Fur in meiner
eigenen Ocko—
nomie ver—
brauchte Wei
ne. SieheMem. fol. 2. 3

Desgleichen.
Siehe Mem.
Jol. z. 3 20 6

Herr Michael Schilder
fur an ihn laut Memorial
fol. 3. ereditirte Weine

Herr George Motherby
Dessleichen. Siehe ibidem.

Caſſa. Conto
an foloende J Creditores

Rthl. p4 14 gr.
General Vaaren. Conto

Fur geaen baareZahlung ver
kaufte Weine, ſitehe Caſſa—
buch fol. 1. 26 16

Fur die in dieſem
Monat, laut Lo
ſungsbuch en de-
tail verk. Weine 26 i18 6

Transport Rthl

49

19

12

20

10

10



n

Monat Januar 1785.

113

Transpoirt Rthl.
Herrn Friedrich Hönig

Derſelbe zahlt baar
Herrn Arnold Kulen

kamp
Desgleichen

Folgende 2 Debitores
an Caſſa Conto

Kithl. 10. 3Ur. ꝗ pf.Hauidlungs· Geruthſohaf-

ten Conto
fuür Z hundert Weinbou

teillen arthl. 12gr.fur ein hun
dert dito 5

Handlungs Unkoſten-
Conto

fur die in dieſem Monat
laut Handlungs: Unkoſten
buch gebabte Gpeſen

Bilanz· Conto
an folgende 6 Cieditores

Rthl. 414 22gr. 3pf
Caſſa. Conto

fur ſo viel ſich, nach Ab—
ſchluß dieſes Conto, baar
in Calſa befindet

Transport Rthl

l. Buchhaltung. H

53

10

II

lo l*

10

lo lv

 vÊ hvÊ
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Monat Januar 1785.

31

Transport Rthl.
General Waaren-Conto

Fur folgende im Weinlager
nach geſchehener Jnventur
noch vorhandene Quanti—
taten von meinen vier Wein
ſorten, welche nach den Ein
kaufspreiſen betragen:
21 Vouteil- rthl. gr pf.

len Rheinwein

ä ißg gr. 16 4 6a8 Bouteil-
len Mallaga

à 122 gr. 45 20
i66 Bouteil

len Medoe
aà ar. 40, 10

78 Bouteil-
len Franzwein

aä 5 gr. 16 6
Handlungs- Geruthſchaf.

ten Conto
Laut Hauptbuch ſollten an Bou
teillen vorhanden fehjn 320 St.,
welche nach ihren Einkaufsprei
ſen gekoſtet haben: Athl. 42
9 gr. 6 pf. Nach geſehenener
Remittirung aller bet den Kau
fern befindlich geweſenen Bou
teillen finde ich bei der Jnven
tur nur vorrllchig: ziz Stuck,
welche ich mir, nach Abzua des
Werths der fehlenden z Stlick
ä 1J gr. von jenen 42 9 6

berechne zi. Athl.
Transport Rthl.

184

353

10 3

Monat



Monat Januar 17835.

115

12.

11.

31

Titansport Rthl.
Herrn Friedrich Hönig

Fur ſo viel ich an ihn, nach
Abſchluß ſeines Conto, per
Saldo noch zu fodern habe

Herrn Michael Schilder
DesgleichenHerrn George Motherby

Desgleichen.

Capital· Cõnto
Coan Bilanz  nto

Fur die in vorigen Poſten
enthaltenen Activa, (welche
zugleich, da keme Paſſiea
vorhanden ſind, mein Netto
Vermogen ausmachen,)
wird erſteres Conto ad in-
terim debitirt an letzteres
um

General Vaaren-Conto
an Gewinn. et Verluſt-

ContoFur den bei meinem Wein
verkauf gehabten Gewinn

353

00

11

leil

E



Monat Januar 1783.

Gewinn- et Verluſt-
Conto

an foleende 3 Creditores
Rthl. 9 22 ar. 3 pf

Handlungs- Gerdthſchaf.
ten· Conto

Fur g fehlende Bouteillen

à i ur.
Handlungs Unkoſten-

Conto
Fur gehabte SpeſenHaushaltungs Unko-

ſten  Conto
Fur ſo viel ich aus meinem
Weinlager in meiner eige—
nen Ockonomie verbraucht

Gewinn- et Veriuſt.
Conto

an Capital- Conto
Fur den nach Abtug der
Generalſumme alles gehab—
ten Verluſtes von der Ge—
neralſumme alles aehabten
Gewinnſtes reſtirenden
General-Netto-Gewinnſt:
General-Summe alles Ge
winnſtes Rthl. 1p 8
General-Eumme
alles Verluſtee 9 22 3

reſtirt an General-Netto

Gewinnſt

J J

lelo EE

10

15

lo

Hau
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4 Ê

Deſſau

Capital.

an Bilanz· Conto.. 414 22 3

414 22 3

2

Debet
Caſſa.

Januar

Febiuar

vV e

c

an Capital Conto.. ſ 100o
3 Creditores oↄ4 i4—

l 194114
an Bilanz Conto..  184 1101 3

J

1

1785.

119

5

Credit

per 3 Debnores
Gewinn- et Verluſt-

Conto.
405 12 6

per Bitanz Conto

S

2

Credit

—E per 2 Debitores.
hilanz Conto. iol 319

184 1101 3

l 19a114

l11111



Deſſau

General. Vſaa-

Vebruar

1 an Capital- Conto. 270 155 Gewinn- et Verluſt-

Conto... is 8
289 23

4 an bilanz- Conto 126 16 6

4

Debet andlungs· Ge.
lanuar

kebruar

1 an Capital· Conto
670 Stuck Bout. 24 21 6

3 Ciſſa- Conto
150 Stuck —dit 7 12

4 an Bilanze Conto
z12 Stck. 41 23 6

1785.

ren- Conto

121

3

Credit

Jinuar per g Debitores
Caſſa Conto.
Bilanz. Conto.

3 20
io 6
is 6

283123

ruthſehaften: Conta
4

Credit

Januar per Bilanz-· Conto
zi2 Stck.

Gewinn:. et Vsxluſt-
Conto 8Sctck.



Deſſaui

Herr Friedrichr

kebruar

5

22

an General Waaren-1 1 1Conto... 4hr2—
l a49121

an Bitanz Conto. l 27 I121—

I11

err Arnolai
aun General Waaren- 1 11Conto l i91 316

1785.

1785.

hönig

123

5

Credit

Januar
R

per Caſſa Cont. 221Bilanz· Conto 271h12

l 49 121
J

Kulenkamp d CreditJanuar 3 per Caſſa- Conto.. l 191316



124

7 DeſſauDebet Herr Michael
Januar 2 an General Waaren- 1 1 1

Conto. J 2al s!-
Februar 5 an Bilanz- Conto 241 81

11
JJ

8Debet Nherr Georgeo
Januar 2 an General Waaien- 11Conto.. 1o
Februar 3 an bilanz-Conto.. i1a

J

J

1783.

xygs.

Schilder

125
7

Credit

Januar  per Bilanz Conto. l 241 1

J

Motherby
8

Credit

Januar 5 per Bilanz. Conto  io—



iĩ

Deſſau

Handlungs Un-

an Caſſla-Conto.  211519J111
—Oô

Haushaltungs-

an General Waaren-1 1
1Conto. 1 6 20

1785.

5

1785 9koſten Couto Credit
ſanuar 6 per Gewinn- et Verſuſt iu

Conto. 1 2hishs

10Unkoſten- Conto Credit
Jjanuar 6 per Gewinn— et Verluſt. 11

Conto l slaol 6

1

I1



Delſſau
n

Gewiiin· et Ver.

t

an 3 Crectitores.
Capital. Conto

Aet
 1

J

912213
l 9l9

l i9l 812

1785.

luſt. Conto

ü

Credit

Januar

Jtal. Buchhaltung.

5 per General- Waaren- 1 i1Conto isl s1
J ri9l sl—

12
e
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12

Debet

Defſau

Bilanz-

Januar an 6 Creditores J 41422 3

1785

1785.

Conto

Janu ir 5 per Capial· Conto  41422 3

w



132

Reg i ſt e r

uber das Hauptbuch.

Kilan?. Conto.
Capital- Conto.
Caſſa- Conto
General- Waaten· Conto.
Gewinn- et Verluſt Conto
Handlungs- Gerathſchaften· Conto
Handlungs. Unkoſten- Conto.
Hausnaltungs Unkoſten· Conto.
Honig (Eriedrich)
Kulenkamp (Arnold)
NMotherby (George)
Schilder (Michael)

11111164 iinltthll

Rohe



Rohe Bilanz.

s

Capital- Conto
Catla-Conto
General Waaren-

ContoRandlungs- Geratli.

ſchatten· Conto
Honig (Eriedrieh)
Scinder (Michael)
Mocherby (George)
Handlungs Unko-

iten- Conto
Haushaltungs Un-

koſten- Conto

D voÊ êô  „EC O

lule

600

0 Debet



an Caſſa-ContonGeneral- Waaren Conto
ſiandlungs- Geiathichaf-

ten· Conto
Friediieh Honig
Michael Schilder
George Motheiby.

Bilanz

Bilan? Credit

per Capital Conto 414 22 3

414 22 3
8

Nach



Nachſchrift.
Ein wmeſentlicher typographiſcher Fehler wider

die Regeln der italiäniſchen Buchhbaltung iſt, da ich
wegen der Entfernung des Diuckorts die Cerrectur
nicht ſelbſt habe ubernehmen konnen, ſtehen geblieben
pag. 46., da auf dem dort befindlichen Journal—
Schema, unten ein groſſer leerer Platz gelaſſen wor—
den, welches, nach den Regeln, die Fuhrung bes
Journals betreffend, nicht ſeyn darf, weil dadurch
dies Hauptbuch ſeine Autoritat, die es ſonſt zur Fuh—
rung gerichtlicher Beweiſe hat, verliert. Die ubri—
gen ſtehen gebliebenen Druckfehler, die eine Bemer—
kung verdienen, ſind folgende:

pag. 8. Linie 9. anſtatt: und Vermogen lies
oder Vermogen.

pag. 12. Linie 18. anſtatt: derſelben lies den
ſelben.

pag. 23. Linie 5. anſtatt: ihn lies ihm.

pag. 49. Linie g. anſtatt: den lies dem.
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